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30 . Januar 1937 .

Erinnern wir uns heute jenes unvergeßlichen Abends
des 30 . Januar 1933 : vulkanischer Aufbruch eines lange ge¬
dämmten Willens zur Entscheidung — das deutsche Volk
atmete auf , die Würfel waren gefallen ! Das spürte jeder :
^ etzt war die Entscheidung da , jetzt begann ein neues
Schicksal , jetzt ging cs ums Ganze , um Sein oder Nichtsein
des Reiches , llnd damals sagte der Führer zu seinem Volke :
„ Gebt mir vier Jahre Zeit !" . . . Vier Jahre : das
erschien damals als eine unabsehbare Zeit , eine undurchdring¬
liche Zukunft , das machte uns erschauern unter dem Anhauch
der großen Macht der waltenden Geschichte . Vier Jahre !
Was würden sie bringen ? — Kampf , das war gewiß ! Kamps
und letzten Einsatz um Deutschland . Das Ringen mit dem
furchtbaren Schicksal , das uns Versailles aufgezwungen , der
Aufstand gegen Entehrung und Entwaffnung . Der Kamp !

gegen die Parteiung im Innern , gegen die Diffamierung
draußen . Kamps im Geiste einer neuen Idee ,
der — das wußten wir wohl — die Welt feindlich oder
mindestens mißtrauisch gegenüberstand . Wir konnten nicht
auf Liebe rechnen draußen , und tm Innern mußten Liebe
und Vertrauen weiter Volkskreise erst errungen werden .
Adolf Hitler trat mit der Idee des Nationalsozialismus
einer noch tut Zeichen des Liberalismus stehenden und weit¬
hin von jüdischem Geld und Geist beherrschten Welt entgegen ,
er warb um sie , aber er konnte nicht erwarten , daß sie
— meist gelenkt von todfeindlichcn Mächten — sich dieser
Werbung ergeben werde . Es würde gelten , sich auf eigene
Kraft zu verlassen , sich int letzten Sinne selbständig zu
machen . Auch militärisch .

Das Ringen begann . Mit dem geschichtlich unvergleich¬
lichen Instrument seiner Partei setzte der Führer in atembc -
nehmender Folge schlagartig durch , woran andere vor ihm
nicht zu denken gewagt hatten — gesetzt : sie hätten Ver¬
gleichbares Überhaupt gewollt ! Das Reich wurde zu
einer Einheit , die Parteien verschwanden ohne Gewaltan¬
wendung , der zerreißende Kampf zwischen den „ Arbeitgebern

"

und den „ Arbeitnehmern " wurde beendet , die deutsche Werk¬
gemeinschaft der Arbeitsfront entstand . Die deutsche Kultur ,
von Parasiten befreit , richtete sich unversehens aus , wuchs in
eine bestimmte Richtung , dem Lichte zu , das ein neues Ideal
ausströmte wie eine wärmende Sonne . Deutschland ver¬
änderte sein Gesicht . Die Wirtschaft bekam einen neuen

polnische Befreier , der Marschall
I Pilsudski , schloß mit Adolf Hitler

einen Freundschaftsvertrag . Aber
I — der Weltfrieden wurde noch

nicht durch einen aufrichtigen
Bund aller gesichert . Frankreich
stand abseits und suchte die

„ Freundschaft
" des roten Moskau .

Alljuda und Moskau im Bunde
wollten die Friedenshand unseres
Führers nicht von den uns bluts¬
verwandten Völkern Europas er¬
greifen lassen .

Wir Deutsche wunderten uns
nicht darüber . Wir hatten den
Todfeind erkannt . Wir jubelten
unserem Führer zu , als er nun
die Folgerungen aus dem Ver¬
halten der anderen zog und die
allgemeine Wehrpflicht wieder
aufrichtete und damit das deutsche
Volkshecr . Es zeigte sich , daß
niemand draußen mehr wagte ,
uns anzutasten . Die Saar kehrte
freudig heim , und dann mar¬
schierte das deutsche Bolksheer ,
der Garant des Friedens in
Mitteleuropa , über den Rhein :
das Deutsche Reich war zur
vollen Souveränität zuriickge -
kehrt , Adolf Hitler hatte den letz¬
ten Rest der uns auferlcgten
schmachvollen „ Friedensbedingun -

gcn
"

hinweggewischt . Wir waren
wieder Herren am Rhein . Nie¬
mand bestritt uns dies ernsthaft .
Die Welt schaute auf : hier hatte
ein von der ganzen Welt einst
entehrtes Volk seine Ehre selber

ohne Schwertstreich zurück¬
gewonnen !

llnd nun erleben wir den
Tag , an dem die vier Jahre um
sind , die sich der Führer damals
ausbedungen hatte , llnd wir

■
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Sinn im Dienste der Volksgemeinschaft , sic gewann Leben .
Vertrauen , Beständigkeit zurück . Millionen Volksgenossen ,
bis dahin aus dem lebendigen Arbeitsprozeß ausgeschaltet ,
fanden wieder Arbeit und Brot . Weitschauende Pläne , so der
Bau der Reichsautobahnen , begannen vor den Augen ver¬
wunderter Zeitgenossen Wirklichkeit zu werden , befruchteten
Wirtschaft und Arbeit , lenkten das schaffende Leben der
Nation auf die Zukunft hin : — das deutsche Volk sah plötzlich
einen offenen Weg vor sich . . .

Und dann wuchs die neue deutsche Wehr ! Eine Luft¬
flotte , aus dein Nichts erstehend , brauste uns zu Häuptcn ,
verkündete mit dem Donnern ihrer Motorenslügel , daß das
deutsche Volk sich wie mit Adlerschwingen gewalttg erhob und
mit Adlerklaucn seine wiedergewonnene Ehre zu verteidigen
gesonnen war . Versailles zerfiel vor den Augen
der erstaunten Welt ! Kein Schuß , kein Schwert¬
streich , aber auch kein „ Staatsstreich

"
waren vonnöten ge¬

wesen , das hatte Adolf Hitler gezeigt : nur ein stahlharter
Wille und eine echte , tief gegründete Sittlichkeit völkischer
Ehre waren nötig , um das Scheingebilde des Knechts -

diktates zum Zerfallen zu bringen — jenen „ Vertrag
"

, um
d« n in zahllosen „ Verhandlungen

"
fünftel )» Jahre lang er¬

gebnislos „ gerungen
" worden war .

llnd dann sandte der Führer seine Friedensbot¬
schaft an die Völker der Welt . Sie blickten zwar er¬
staunt auf dieses neue Deutschland , das da ohne fremde
Hilfe und ohne Blutvergießen erwuchs , das sich reckte und die
alte deutsche Kraft wieder fruchtbar zeigte , aber die Welt ,
vor allem das alte Europa , war noch nicht bereit , mit dem

Führer die neuen Wege des Friedens und der aufrichtigen
Gemeinschaft zu gchen . Mit dem blutsverwandten England
kam ejn weitschauendes Jlottenabkornmen zustande , der große .

stehen wahrhaft wie vor einem
Wunder : sie sind um , sie liegen

hinter uns , sie umschließen eine Spanne Geschichte , wie sie
kaum von einem Volke erlebt wurde , llnd ehrfurchtsvoll ver¬
nahmen wir bei Anbruch des Jahres 1937 die Botschaft des
Führers : „ Ungeheures , ja kaum Faßbares ist in diesen vier
Jahren geleistet worden . . . Ein tief gedemüttgtes ,
politisch und moralisch geschlagenes , wirtschaftlich ruiniertes
Volk hat sich wieder erhoben ! . . . Die Tatsache der deutschen
Wiederauferstehung wird als ein Wunder eingehen in die
Geschichte . Dieses Wunder ist das Werk der National -
ozialistischen Partei !" Der Führer dankt bewegten Herzens

denen , die ihm halfen , dieses Wunder zu vollbringen , dem
„ nationalsozialistisch erzogenen deutschen Volk "

. Und dann
richtet er den Blick in die Zukunft : „ Das Jahr 1937 findet

OS Beet SBfiBWBÄ# MAWWhWWAU Bajffotnftrplic ’i»

uns Nationalsozialisten entschlossen , den neuen gewaltigen
Kampf der Nation auf wirtschaftlichem Gebiete aufzu¬
nehmen . Das politisch aus den Fesseln des Versailler Ver¬
trages erlöste Volk wird in den kommenden vier Jahren
auch die wirtschaftlichen Feffeln lösen ."

So stehen wir an der Wende der Zeiten ; rückblickend
auf den geschlossenen ersten Ring der wunderbaren neuen Ge¬
schichtsentwicklung , vorschauend auf ein zweites ebenso
hartes aber sicher ebenso gesegnetes Ringen um eine neue
Vollendung des begonnenen Weges : Sicherung der Ehre
und der Arbeit unseres Volkes , das dank der Idee und der
Entschlossenheit seines Führers völkische Ehre und freie
Arbeit wieder errang . K . H .

MmiW ta « |tuM JM | w M ün Mm .
Berlin , 30 . ;xtn . ( Funkmeldung .) Als erste Gliederung

der nationalsozialistischen Bewegung ehrte an diesem histo¬
rischen Tage die Formation den Führer , die mit ihm ganz
besonders eng verbunden ist : Die S S . - L e i b st a n d a r t e

„ Adolf Hitler "
. Um 10 Uhr erklang zum Zeichen des

Beginns des 30 . Januar der „ Badenweiler - Marsch "
. Der

Führer , gefolgt von Reichsführer SS . Himmler und
einer ständigen Begleitung , betrat durch den Vorhof die

Wilhelmstraße , um den Vorbeimarsch in seinem Auto stehend
abzunehmcn . Mit lautem Jubel und anhattenden Heil¬
rufen grüßte die Menschenmenge auf dem Wilhelmplatz und
in der .Wilhelmstraßc .

Inzwischen war von der Straße Unter den Linden her
die Spitze des Marschzuges der Leibstandarte heran¬
gekommen . Der Kommandeur der Leibstandarte , SS .-
Obergruppenführer Sepp Dietrich , erstattete dem Führer
Meldung . Dann marschierten die Männer der Leibstandarte ,
mit schwarzem Stahlhelm und weißem Lederzeug , in Zug¬
kolonne an dem Führer vorbei . Die Bevölkerung grüßte voll
Ehrfurcht das Feldzeichen , das als einziges die Aufschrift
„ Adolf Hitler "

trägt . Immer wieder jubelten die Tausende
den Männern vom Schwarzen Korps zu , die trotz der schnei¬
denden Kälte in prachtvoller Haltung an dem Führer vor¬
beimarschierten . Auch nach dem Vorbeimarsch nahmen die
Hetlrufe der Masten für den Führer kein End « .
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walter Oberführer Franz M
führern wurden befördert : dirdie Standartenführer Jul .

wohl ein dumpfes Gefühl dafür , daß sie eine
liche Stunde durchlebten und in

Berlin im Festschmuck

Das Reichspropagandaministerium im Festfchmuck .

( Scherls Bilderdienst , M .)

sie eine g e s ch i ch t -

, , _ ____________ .. . . . späteren wahren und
Jahrzehnten noch ihren Kindern und Kindeskindern davon

„ Deutscher sein ist eine große Ehre und eine harte Pflicht .
"

oraller ; zu Obe

hauptichriftlerter : Zritz Günldrr .
- tellverr ^ ter des- hauptschrifüeiters : Knti Heinz Kun5 .

Veraulworilrch für poitfif , Knlturpolitif und Kunst : Lritz Günther für den
politischen Nachrichtendientz : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge n*1'
Vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , Wirtschaft , hastVv
und Gewerbe : Willi p emp el ; für Umgebung , provinznackrichten und de"

Sportteil : Heinz Lev Hardt : für den Bilderdienst : die betr. Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Gtto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .
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Gesamtle .runa :

Dr . phil , Gustav Schellenberg und verlagrdirektor Heinrich P « >t -

Görlitz und Werner Kolb .
Im NSKK . wurden u . a . befördert : zum Erupprn -l

führer : der Führer der Motorgruppe Hessen , Brigade¬
führer Richard Prinz von Hessen : zum
Brigadeführer : Oberführer v . B ü l 0 w - S ch w a n t e ,
Gesandter und Chef des Protokolls im Auswärtigen :
Amt .

Beförderungen in SA . und NSKK .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zum SA . - Ober - I

gruppenführer ernannt .
Berlin , 30 . Jan . (Funkmeldung .) In der NSK7

heißt es : Mit der Ernennung des Reichsorganisations - ^
leiters und Führers der Deutschen Arbeitsfront , Partei¬
genossen Dr . Robert Ley , zum SA .- Obergruppenführer ?
und seines Stellvertreters , des Reichsinspekteurs ,
Parteigenossen Rudolf Schmeer , zum SA .- Gruppen - !
führer ist eine weitere nach außen sichtbar in Erschei -

nung tretende Festigung der Kampfgemeinschafh
zwischen SA . und der Deutschen Arbeits -s
front geschaffen , nachdem bereits im Sommer vorigen
Jahres das Abkommen zwischen S A . und Werk -s
scharen getroffen war .

Ferner wurden im Stab der Obersten SA . -Führunx
unter anderem folgende SA .-Führer befördert :

Zum Gruppenführer : der Reichskriegsopferführer ,
Brigadeführer Hans Oberlindober : zum Brigaoe -^

führer : Oberführer E . Boetel und der ReichskulkurH

wurden . Alles prankt im Festfchmuck . Bon den Dächern »
des Propagandaministeriums , des Kaiserhofes , bes ®
Finanzministeriums , der neuen Reichskanzlei und derW
anderen um den Wilhelmsplatz liegenden GebäudeW
hängen mächtige Hakenkreuzfahnen und goldene Bänder .W
Das gleiche Bild bietet sich in der Wilhelmstraße . DorlD
sind alle 40 Meter an den Laternenpsählen große Laut ®

sprecher angebracht , aus denen heute mittag die Wort ®
des Führers erschallen werden . Auf der Straße Unter
den Linden sind hohe , rotumwickelte Masten errichteh
von denen gleichfalls die Banner des Reiches wehen .

Auch das Brandenburger Tor leuchtet im Farben¬
schmuck . So zieht sich die Feftstraße bis zum Königs¬
platz hin . Die anhaltende Kälte — das Thermometer
zeigt am Morgen bei verhangenem Himmel 8 Grad
unter Rull — tut der Begeisterung und dem Jubel der
Berliner keinen Abbruch , zumal , wie bereits ange¬
kündigt wurde , Koksöfen an der Feststraße ausgestellt
wurden . Je näher die Stunde heranrückt , in der der

Führer die Fahrt zur Kroll - Oper antritt , umso stärker
wird der Zustrom zur Feststraße . Alles will den Führer
sehen , ihm zujubeln und ihm auf diese Weise am

Jahrestag der Errichtung des Dritten Reiches Dan !

abstatten und erneut die Treue bekunden . So begeht
die Reichshauptstadt den Geburtstag des neuen Reiche -

in flammender Begeisterung .

Aus ungezählten Plätzen der Reichshauptstadt er¬

klang heute früh die Weise des alten , aber ewig junge "

Volksliedes „ Freut euch des Lebens ! " Die Musik - und

Spielmannszüge der SA . , SS ., des RSKK . und der

HI . und mit ihnen die Kapellen des Ehrendienstes der

deutschen Jugend , des Arbeitsdienstes , leiteten nü !

diesem großen allgemeinen Wecken die Festlichkeit ein

Marschweisen erfreuen die Volksgenossen , die zu ifjrt1
Arbeitsstätte gehen .

Das Interesse des Auslandes

für die Führer - Rede .

as . Berlin , 30 . Jan . (Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Mit größter Spannung erwartet das ge¬
samte Ausland die heutige Rede des Führers . Die
französische Presse hat gestern allgemein die
Bedeutung dieser Erklärungen noch¬
mals unter st richen , sodaß zweifellos nicht eben
wenige Franzosen heute ihre Rundfunkempfangsgeräte
auf die deutschen Sender einstellen werden , um so die
Rede des Führers mitanzuhören . In England ist
die Spannung nicht weniger groß . Schatz¬
kanzler Chamberlain hat gestern in einer Ver¬
sammlung in seiner Heimatstadt Birmingham auf die
Tragweite der Führer -Rede hingewiesen . Außen¬
minister Eden wird sogar auf das geheiligte Wochen¬
ende verzichten und den ganzen Tag im Amt llleiben .
In Dänemark gibt der Rundfunk allen Hörern
heute die Gelegenheit , die Reichstagsrede des Führers
mitzuerleben und er gibt außerdem nach der Über¬
tragung noch einen Überblick in dänischer Sprache über
die Rede des Führers .

Diese Vorbereitungen in der Reichs¬
haupt st a d t wurden gestern abgeschlossen . Roch bis
in die späten Abendstunden wurde in der Kroll -

Oper , der Stätte großer geschichtlicher Stunden , gear¬
beitet . Sie hat eine besonders wirksame , künstlerische
Ausgestaltung erhalten . An der Vorderfront ziehen
sich senkrecht große Hakenkreuzfahnen herab . Der Unter¬
bau ist mit frischem Tannengrün bekleidet . Die Tür¬
nischen sind mit rotem Tuch ausgeschlagen . Am Dach¬
sims strahlt ein riesiger , goldener Reichsadler . Das
Innere der Kroll -Oper ist ebenfalls dem großen Tage
angepaßt . Die Rückwand des Präsidiums ist mit rotem
Tuch bespannt , das in senkrechte Falten gelegt ist . Sie
wird von einem riesigen , goldenen Hoheitszeichen , bei
dem die Flügelspanne des Adlers neun Meter beträgt ,
eingenommen

Heute vormittag ist ganz Berlin ein riesiges
Flaggenmeer . An den Eaftätten und Lichtspiel¬
häusern weisen Plakate darauf hin , daß dort die

Führer - Rede mitgehört werden kann . Im Regie¬
rungsviertel und in den F e st st r a ß e n fanden
sich schon sehr früh begeisterte Berliner ein , um die

Ausschmückung der Straßen und Plätze zu sehen , die

nach einem einheitlichen künstlerischen Plan durchgeführt

Treugelöbnis zum Führer .

Berlin , 30 . Jan . ( Funkmeldung .) Wieder bildete eine
Feierstunde in den Schulen den Auftakt des denkwürdigen
Tages . Es war die Feier in der 1 . und 29 . Volksschule in
der Boddin ft raße in Neukölln , die durch die Teil¬
nahme des Gauleiters Reichsminister Dr . Goebbels in den
Mittelpunkt aller dieser Feierstunden gerückt wurde . Dr .
Goebbels sprach wieder einmal im werktätigen Neukölln , das
sich für diesen festlichen Tag besonders schön geschmückt hatte .
Als Dr . Goebbels den Wagen verläßt , kostet es Mühe , die vor
Begeisterung geradezu aus dem Häuschen geratenen Kinder
zurückzuhalten . Der gleiche Jubel empfing Dr . Goebbels auf
dem Schulhof .

Die kleine Turnhalle , in der die Feier stwttfindet , hat
eine schlichte Ausschmückung erhalten . Den Hintergrund des
von HJ .- Fahnen flankierten Rednerpultes deckt eine riesige ,
von Tannengrün umkleidete Flagge . Unter Führung der
Lehrerschaft sind hier 350 Schulkinder versammelt .
Unter unermüdlichen , jauchzenden Heilrufen der Kinder
durchschritt Reichsminifter Dr . Goebbels , in dessen Begleitung
sich Reichsjugendführer Baldur von Schirach , der stell¬
vertretende Gauleiter Staatsrat Görlitz er und Oberge -
bietsführsr A x m a n n befanden , die Halle , nachdem ihm der
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert und
der Rektor der Schule den Willkommensgruß entboten hatten .

Ein Junge und ein kleines Mädchen überreichten Dr .
Goebbels prachtvolle Blumen . „ Wir alle in der Schule
hier , wir danken recht von Herzen dir "

, so hieß es in ihrem
Gedichtchen

Dann nimmt

Reichsminister Dr . Goebbels
das Wort . Er führte u . a . aus :

Deutsche Jungen und deutsche Mädchen !
An einem historischen Tag ist heute die deutsche Jugend ,

durch die Ätherwellen verbunden , im ganzen Reich ver¬
sammelt . Das Land hat sich in ein festliches Fahnenkleid ge¬
hüllt ; die deutschen Menschen zeigen frohe und beglückte
Gesichter , Freude strahlt aus allen Augen . Es sind nun vier
Jahre verMngen , daß der Führer die Macht übernahm . Am
heutigen Mittag wird er im Reichstag vor dem Volk und vor
der Welt Rechenschaft über sein Aufbauwerk ablegen .

Das deutsche Volk selbst war von einem lähmenden Pessi¬
mismus befallen . Das Land harrte in dumpfer Erwartung
.und fast , wie es schien , ergeben in sein Schicksal der furcht¬
baren Katastrophe , die nun kommen mußte . Bor vier Jahren
hatten viele gute Patrioten schon die Hoffnung auf eine
bessere Zukunft Deutschlands aufgegeben . Es hatte den
Anschein , als wpnn nun alles verloren sei .

Da durchgellte um die Mittagsstunde des 30 . Januar der
Ruf das Land : Hitlerist Reichskanzler ! Ein Ruf ,
von dem einen Millionenteil des Volkes mit stürmischem
Jubel , von dem anderen mit Haß , Abscheu , Empörung und
bebender Angst ausgenommen . Es war nun allen sichtbar
geworden , daß die große Wende eintreten mußte , daß
es kein Zurück mehr gab , daß Deutschlands Würfel gefallen
waren . Und kaum ein paar Stunden vergingen , da zogen ,
beginnend um den frühen Abend bis in die tiefe Nacht hin¬
ein , Hunderttausende von Menschen durch die Wilhelm¬
straße am Reichspräsidenten v . Hindenburg , dem greisen Be¬
schützer des neuen Reiches , und am Reichskanzler Hitler , dem
Mngen Träger der neuen Staatsidee , vorbei . Sie hatten

Arbeit nachgehen . Der Segen der Gemeinschaft soll dann
allen teilhaftig werden , die Kinder unserse großen Volkes find .

Es mag sein , daß wir Deutschen in der Welt uns nicht
rmmer allzugroßer Beliebtheit erfreuen . Das kommt daher ,weil wir so fleißig , so mutig , so genau , so pflichtgetreu und
so gründlich sind . Das sind aber auch die Tugenden , die
uns als Volk und Ration groß gemacht haben . Deshalb
wollen wir nicht von ihnen lassen , sondern unsere Kin¬
der wieder in ihnen erziehen . Es sind die Tugen¬
den

^ ore zu unserem nationalen Charakter gehören und der
nationale Charakter muß rein und unverfälscht erhalten
bleiben , wenn ein Volk leben und gedeihen will .

Viele von euch , ihr Jungen und Mädchen , die ihr heute
rn 10 überwältigender Millionenzahl meine Zuhörer seid ,
waren vor vier Jahren noch kleine Kinder ; die Größe des Er -
eignisies vom 30 . Januar 1933 ist ihnen damals vielleicht nur
rn dunklen Umrissen aufgegangen . Viele waren auch schon
erwachsener , gehörten damals vielleicht den bürgerlichen , kon¬
fessionellen oder gar marxistischen Jugendverbänden an . Diese
sind in den vergangenen vier Jahren längst in Vergessenheit
geraten . Heute seid ihr alle in einer großen
deutschen Jugend vereint , heute seid ihr nicht mehr
aufgeteilt nach Konfesiionen und Parteiauffassungen , ihr alle
schwort auf einen Mann und auf eine Idee . In eurer einheit¬
lichen Jugendbewegung gebt chr dem ganzen Volk ein leuch¬
tendes Vorbild der Gemeinschaft . Das ist gut so ;
denn wenn ihr einmal groß seid , dann seid ihr ja das Volk ,und dieses Volk muß einig sein , wenn es sich in einer Welt
der Gegensätze behaupten und tapfer seines Lebens wehren will .

Wer wollte sich nicht glücklich preisen , Kind dieses Bolkes
zu sein ! Wer könnte den Wunsch haben , einem anderen Volke
? uzugehoren , das vielleicht reicher und unabhängiger , feines «
falls aber glücklicher und zukunftsgewiffer ist als das unsere .
Deutscher sein ist wieder eine hohe Ehre , aber
a u ch e i n e harte P f l i ch t ; für Ehre und Pflicht dieses
Deutschseins aber haben wir heute auch wieder ein großes ,olle verbindendes Vorbild : den Führer . Er ist nun vier
Satire lang unermüdlich am Werk in der Sicherung unseres
nationalen Lebens , in der Behauptung unserer Arbeitsfreiheit
und in der Verteidigung unserer Ehre . Das ganze Volk liebt
ihn . Aber besonders das Herz der Jugend schlägt ihm warm
und voll Dankbarkeit entgegen . Heute an seinem großen
Ehrentag entbietet sie ihm den ersten Gruß . Sie fühlt sich ihm
besonders verbunden und verpflichtet .

So bekennen wir uns denn in dieser festlichen Stunde zu
den Fahnen des Reiches , die zu seinem Ruhme flattern .
Eine große Zeit liegt hinter uns , eine größere , so hoffen
und wissen wir , vor uns . Die d e u t s ch e I u g e n d ist be¬
reit und entschlossen , sich dieser Zeit würdig zu er¬
weisen . Mit diesem Gelöbnis grüßt sie Führer , Volk

und Reich .

Die Jugend der Nation ist auch unsere Zukunft , ist die
Trägerin des Vermächtnisses , das wir einmal weitergeben
und übertragen müßen , m den klingenden Ruf unseres
Jugendliedes stimmt nun ein , ihr Millionen Kinderkehlen :
„ Vorwärts , vorwärts schmettern die hellen Fanfaren !" Seiner
Parole getreu wollen wir marschieren und niemals stehen
bleiben . Der Weg führt dem neuen großen Reich entgegen .

Es lebe der Führer , sein Volk und seine deutsch ? Nation !
Anschließend bringt Oberbürgermeister und Stadtpräsi¬

dent Dr . Lippert nach Dankesworten für die herrlichen
Worte das Sieg -Heil auf Volk , Vaterland und Führer aus .
Der Gesang der Nationalhymnen beendet die Feierstunde .

erzählen würden , daß sie damals auch dabei gewesen waren .

Der deutsche Rundfunk , um diese Mitternacht zum ersten¬
mal in den wahren Dienst des Volkes gestellt , übertrug auf
den Wellen des Äthers die Freude der Reichshauptstadt durch
das ganze Reich bis ins letzte Dorf . Deutschland atmete auf .
Die Nation erwachte aus dem tiefen Schlaf
ihrer Verzweiflung . Neue Hoffnung erfüllte die
Herzen aller Männer und Frauen . Das Signal zum Auf¬
bruch der Nation war gegeben , die Fanfaren des Dritten
Reiches ertönten .

Wa s war geschehen ? War nur eine neue Regie¬
rung eingesetzt worden , hatte sich dasselbe ereignet , was in
der demokratischen Republik so oft vor sich zu gehen pflegte ,
daß ein Kabinett das andere ablöste ? Rein , nichts von alle¬
dem . Einer hatte das Steuer des Reiches in
seine starke , niemals zitternde Hand genom¬
men . Er brachte neue Männer und neue Ideen mit , an
feinen Namen hefteten sich die Hoffnungen von Millionen ,
mit ihm verknüpfte sich der revolutionäre Wandel aller
Dinge , er war Programm , war Wille , war Entschlossenheit
und Tatkraft . Als et bald darauf zum erstenmal im Rund¬
funk vor die Nation hintrat , da hörte das Volk eine Sprache ,
die ihm bis dahin fremd war . Sein Programm enthielt
nichts von all den faden , unerfüllbaren Versprechungen , mit
denen seine Vorgänger die Nation für kurze Zeit zu be¬
ruhigen pflegten . In vierjährigem Ringen wollte er mit
Gottes und des Volkes Hilfe dem drohenden Gespenst der Ar¬
beitslosigkeit zu Leibe rücken und mit ihrer Beseitigung die
fortdauernde Gefahr der Anarchie von Deutschland bannen .

Diese vier Jahre sind nun vorbei . Der Führer hat
sein Versprechen wahr gemacht . Die Arbeits¬
losigkeit ist , so weit das im Augenblick überhaupt volks¬
wirtschaftlich möglich erscheint , beseitigt . Der erste Bier¬
jahresplan kann als erledigt gelten . Eure Väter und
Brüder , deutsche Kinder , die vor vier Jahren zum großen
Teil , noch mitmarschierten in dem 7 - Millionenheer der

Arbeitslosigkeit , sind wieder zum Pflug , an die Maschinen
und aus die Kontorschemel zurückgekehrt . Das Land , das
damals in Verzweiflung zu versinken drohte , ist w i e d e r
von Hoffnung und Freude erfüllt . Die
Nation dient wieder der Arbeit , und die Werke und Er¬
folge ihrer Arbeit sind die Grundlagen unserer natio¬

nalen Ehre und unserer deutschen Freiheit .

Darum feiern wir heute den 3 0 . Januar in
besonderer Weise . Und dämm fangen wir bei diesen Feiern
gerade mit der Jugend an . Die vergangenen vier Jahre
haben von uns allen große Opfer gefordert . Keiner ist unter
uns , der sie nicht gern gebracht hätte ; denn jeder wußte ,
wenn sie uns nicht zugute kommen , dann find sie für unsere
Kinder gebracht . Wir haben mit diesen Opfern die GrUnd¬
ingen eines neuen Reiches gelegt . Sie sind fest
und unzerstörbar aufgerichtet und halten , wenn es darauf
ankommt , jedem Sturm und jedem Verhängnis stand . Es

ift ein Reich der Kraft und des Charatters , und in ihm sollt
ihr , deutsche Knaben und Mädchen , später einmal als deutsche
Männer und Frauen leben , in ihm sollen dann aufs neue
deutsche Kinder aufwachsen , sich der Ehre der Nation erfreuen
und später wieder als Männer und Frauen in Frieden ihrer

Seite 2 . Sir . 25 .
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Heute vor vier Jahren .

des 30 . Januar , den die SA . ihrem Führer brachte , als er zumReichskanzler berufen wurde . ( Pressephoto , K .)

Nr . 25 . Seite Z .

erschienen . Das
..nationalsozialistische Deutschland ist nicht

meyr em X.anb u6er das man zur Tagesordnung übergehen
q? ? urV 'lI . “ ’tb ist nicht mehr ehr - und wehr -

10 ? » ,o 1 f Hitler hat uns wehrhaft und an -
gesehen gemacht . Der 16 . März 1935 , der Tag , an dem
der Führer dem deutschen Volke die Wehrfreiheit ioiedergab ,bat ^ d Eestcht Europas umgestaltet . Kaum ein Jahr später ,™

,
' • tvcarz 1936 , wurden die Bestimmungen des Versailler

DiktaG außer Kraft gesetzt , die aus dem Rheinland ein deut -
sches ^ . and minderen Rechtes machten . Unter dem ungeheuren
^ ubel der Bevölkerung marschierten deutsche Truppen in die
„ entmilitarisierte Zone " ein . Die Verlängerung der Dienst -
^ lt

« Ä 3? ei ^ ° hre ( 24 . August 1936 ) zeigte der Welt , dag
Deutschland vor den Drohungen des Bolschewismus nicht kapi -
tuliert . ^ mmer wieder aber hat der Führer in seinen Reden
uiw durch seine Taten bewiesen , daß die deutsche Wehrmacht
geschaffen wurde , um den Frieden zu sichern . Das deutsch¬
polnische Abkommen , dessen Unterzeichnung sich vor wenigen
Tagen zum dritten Male jährte , ist ein Beweis für den Frie¬
denswillen des nationalsozialistischen Deutschlands , genau wie
das deutsch - engliiche Flottenabkommen und wie das Abkommen
mit Österreich , um nur einige der Großtaten des Führers zunennen , wobei wir aber auch nicht der engen Zusammenarbeit
mit Italien vergessen wollen .

ppetti
gäbe «:

zum
n t e,-

tigeä

Eine englische Würdigung .

. . 29 - 2an . Der vierte Jahrestag der national¬
sozialistischen Machtergreifung gibt R . H . Bruce Lockhart
Veranlassung , im „ Evening Standard " eine Würdi¬
gung der politischen Arbeit des Führers während dieser Zeit
zu geben . Wahrend die englische Presse im ganzen gesehen ,sich möglichst bemüht , Abträgliches über den Nationalsozialis¬
mus zu veröffentlichen , kommt Lockhart bei einer Würdigung
der vier -oahre nationalsozialistischer Regierung nicht darum
herum , fejtzustellen , welche ungeheuren Erfolge erzielt worden
smo .

Lockhart schreibt in seinem Artikel , der neben der Ver -
kennung mancher Tatsachen uneingeschränktes Lob
enthalt , u . a . : Deutschland ist aus dem Zustand erwacht , den
*5 Jt " _cht zu nennen pflegt . Heute ist es sich seiner
Starke bewußt und ist dem Mann dankbar , der es stark gemacht
hat . An anderer Stelle sagt der Verfasser dann , daß Hitler
stch vorgenommen habe , die Fesseln des Versailler Vertrages
abzuschutteln . Heute habe er diese Aufgabe fast erfüllt . Sein
grogter diplomatischer Erfolg sei die Befreiung des Rhein¬
landes gewesen .

. Der „ Evening Standard "
versucht natürlich , den Lickt -

feMellen
^ ^ " enseiten gegenüberzustellen , muß aber dochMüllen , daß die inneren AngelegenheitenDeutschlands kein Hindernis auf dem Wegee - ner deutsch - englischen Verständigung seienEs gebe bereits viele Leute in England , die bereit eien

Deutlchland gegenüber koloniale Zugeständnisse zu machen .
'

e,nL ausführliche Bilanz der vierjährigenArbeit des Führers . Auf der Kreditseite wird unumwunden

in9Sftolonh Arbeitslosigkeit von sechs auf eine Million
?mZE !chl ° nd zuruckgegangen ist . Es werden die einzelnenAbschnitte der Zerbrechung der Fesseln von Versailles mit (Ein «

fuh .rung der Wehrpflicht , Wiederbesetzung des Rheinlandes und
^ Esreiung der deutschen Wasserstraßen gekennzeichnet . Nacheinem Hinweis auf die Rückkehr der Saar ins Heimatland
heißt es weiter , daß Hitler das gelungen sei , woran Bismarckund zwei Kaiser gescheitert seien . Deutschland sei von jetztunter der Führung von Berlin geeint . Die Reste der einzelnenStaaten seien fast über Nacht beseitigt worden . Es werdenba .n *t einzelne der Wirtschaftsmaßnahmen verzeichnet . U a

Reichsautobahnen und schließlich das große

Graf Mufhakoji :

Japan und Deutschland find die ersten Staaten
. Ml . gegen die beiden gemeinsame Gefahr zusammen¬

geschlossen haben , und wir haben daher allen Anlaß das
Abkommen vom 25 . November v . I . zu begrüßen , weil das
Ziel dieser großen Tat ist , das Glück der Menschheit zu för¬
dern . Unser Abkommen ist keineswegs exklusiv : wir hoffen
und wünschen sogar , daß auch recht viele dritte Staaten noch
zu uns stoßen . Ze mehr unser Kreis durch den Beitritt
anderer Staaten erweitert wird , um so sicherer wird es ge -
llngen den Zersetzungsbestrebungen der Kommunistische «
Jnternattonale erfolgreich entgegenzutteten . -

Mer Jahre netto nalsozialistische Friedenspolitik
Zeugnisse ausländischer Staatsmänner .
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.? Ä * nbnUf ? 5 fär die Bedürfnisse desb Volkes erkannt und verfolgt als
erste Deutschland die Hand gereicht , als erste die Notwendiq -
N

„
betont , zu einer aufrichtigen und gründlichen Aus -

stoischen den durch den Weltkrieg auseinander -
geriffenen Nationen zu gelangen .

.. . Schließlich haben zwei Ereignisie die fortschreitende An -
unserer beiden Völker bis zur Errichtung der

F $ J11 "
„ geführt , die als positiver Faktor

fX5 ^ t ^ dlichen Wiederaufbaues in Europa zu werden istdas Abkommen vom 11 . Juli 1936 zwischen dem
U ° rreich , das ein Element des friedlichenWiederaufbaues im Donaubecken bildet . So war die Lage

Berlin fuhr und mich mit dem Führer ich
Rom - r ? f

:
mo tm Sinne Mussolinis die Achsecktom — Berlin geschmiedet wurde .

Österreichs Staatssekretär für Äußeres ,
Dr . Schmidt :

« V3
“ 1 wohl die glücklichste Stunde , die das deutsche

Polk diesseits und , enseits der Grenze , das deutsche Volk
rn der ganzen Welt , im Jahre 1936 erlebt hat , jeneAbend -
stuube . des Juli , als gleichzeitig durch den deutschen und
österreichischen Rundfunk die schicksalsvollen Worte gesendet
wurden : „ v>ti der Überzeugung , der europäischen Eesamtent -
wicklung zur Aufrechterhaltung des Friedens eine wertvolle
Forderung zuteil werden zu lassen , wie in dem Glauben da¬
mit am besten den vielgestaltigen wechselseitigen Jnteresien
der beiden deutschen Staaten zu dienen , haben die Regie¬
rungen des Bundesstaates Österreich und des Deutschen
Reiches beschlossen , ihre Beziehungen wieder normal und
freundschaftlich zu gestalten .

"

Uber die Brücke des 11 . Juli hinweg hatte ichdie Freude namens des Chefs meiner Regierung des
Bundeskanzlers Dr . Kurt von Schuschnigg , dem deut -

j^ ^ ^ ^ -̂ bkanzler Adolf Hitler zur Bekräftigung des
^ berseitlgen Entschlußes die Hand zu reichen . Möge der
feste AZille zur Tat und die Wärme persönlicher Begegnungdie Freundschaft zwischen den beiden deutschen Staaten der
Welt für immer erhalten !

Polens Außenminister , Oberst Beck :

. 2ch habe es schon oftmals zum Ausdruck gebracht , daß
meiner Meinung nach das deutsch - polnische Nicht -

. - griffsabkommen heutzutage wie vor drei Jahren
eines der wichtigsten Elemente der Stabilisierung Eu¬
ropas ist .

Tat
unsere Zeit gern als schnellebig . In der

De ! » ^ i ^ ht - der Ausbau des nationalsozialistischenDeutschlands in einem früher unvorstellbaren Tempo . Es istuns dadurch heute manchmal etwas schwer , uns in die Reit
S £ _

in Zustande vor dem 30 . Januar 1933 zurückzuver -

uns « nJFn " ehmen heute Dinge als sewstverständlich hin , die
v ? ' er 2 -chren als unvorstellbar erschienen . Aus

ÄrÄef1S es gut , einmal den Blick rückwärts zu lenkenunb ltch einmal vor Augen zu fuhren , welche ungeheuren Auf -
biesen vier Jahren bewältigt wurden . Ein solcherRuiWlick , eine solche Freude am Erreichten , stärkt uns für die

Ausgaben , die vor uns liegen . Wenn der Führer
Vierjahresplan neue Ziele steckte , wenn

9 ' H ' . bl ° Rohstoffreiheit für Deutschland zu erkämpfen -
w wissen wir , dag auch dieser zweite Vierjahresplan erfülltErden wird . So vevbindet das deutsche Volk an diesem Tage
D »,,bem die siegreiche Hakenkreuzflagge über ganzDeutschland flattert , das Gefühl der tiefen Dankbarkeit fürmit dein felsenfesten Vertrauen und der durchnichts zu erschütternden Zuversicht , daß auch der zweiteVieriahresplan erfüllt werden wird Nach
^ " Stunden der Erinnerung und des Besinnens geht das
deutsche Volk wieder an die Arbeit mit der Paro » : für
Adolf Hitler , für Deutschland . AZ

2m Rhythmus des nationalsozialistischen Jahres spielt der
3 0 - 2 a n u a r eine ganz besondere Rolle . Er ist ein Tag des
Rückblicks und des Ausblicks . Er ist es umsomehr in diesem
Jahre , da er den Zeitraum abschließt , den der Führer sich
für die Losung der ersten großen Aufgaben steckte .

'
„ Binnen

4 Jahren , so hieß es in dem Aufrus der Reichsregierung vom
1- Februar 1933 , „ muß der deutsche Bauer der Verelendung
endgültig entrissen sein . Binnen 4 Jahren muß die Arbeits¬
losigkeit endgültig überwunden sein "

. Als diese Forderungen
erhoben wurden , schienen sie , so verzweifelt war damals die
Lage Deutschlands , unersüllbar . Manche deutsche Volks¬
genossen hielten diese Worte für ein Programm , das auf dem
da ^ ler stehen bleiben würde . Sie kannten die Willenskraft
des cfuhrers und die Einsatzbereitschaft des Nationalsozialis¬
mus schlecht . Heute wissen wir , heute weiß die Welt , daß der

’ ? .? sie Vierfahresplan in vollem Umfange er -
füllt wurde . Alle mißgünstigen Kritiker des Auslandes
onnen nicht in Abrede stellen , daß die Arbeitslosigkeit prak¬

tisch tatsächlich beseitigt ist . Sie können nicht leugnen , daß sich
viettrorts bereits ein starker Facharbeitermangel bemerkbar
macht . Niemand auch tarnt in Zweifel ziehen , daß die Ret¬
tung des Bauernstandes in vollem Umfange geglückt ist . Auch
bier mag eine Zahl genannt werden : die Summe der land -

; wirtschaftlichen Kauserlöse lag 1935/36 mit 8,8 Milliarden
RM um 2,4 Milliarden , das ist um 37,5 % , über 1932/33 .

I . ’ lt nidjtjdfmer für den Wirtschaftsaufschwung , der stch
in diesen oier wahren vollzog , Zahlenkolonnen aufmarschieren

- iu Innen - Man mußte dabei auch von dem Bau der Auto¬
bahnen , von der Motorisierung und von vielen anderen

-tz Dingen sprechen . Begnügen wir uns stattdesien mit einer
knappen Angabe über das deutsche Volkseinkommen . Von

k , feinem Krisentiefstand im Jahre 1932 ist das Volkseinkommen
oon

^
rund 45 Milliarden RM . auf rund 61,5 Milliarden RM .

im -jabre 1936 , d . h . um rund 40 % , gestiegen . Dieser Zu -

I hierzu der Jahresbericht der Reichs -KreLit -
Eesellschaft , „ ist um so bedeutungsvoller , als er sich im Rahmen
eines Mengenaufschwunges mit weitgehend gleichbleibendcn
Lohnen und Preisen vollzog : er kennzeichnet also in eindring¬
licher Welse die erzielte Einschaltung aller Wirtschaftskräfte
m den Euterkreislauf

"
. Auch darin kennzeichnet sich der Auf -

> schwung , den die Wirtschaft in den letzten vier Jahren dank
der nationalsozialistischen Führung nahm .

Und doch wäre es falsch , wollte man diese vier Jahre nur
R v1 .

ter Gesichtswinkel der Wirtschaft und des wirtschaft -
E I '

:tOe " Aufschwunges , so ungemein wichtig dieser auch ist , sehen .
Ausländische Beobachter haben immer wieder in ihren Be¬
richten hervorgehoben , daß der deutsche Mensch in

- diesen vier Jahren ein ganz anderer gewor -
| " en ist . Mit Befriedigung haben sie festgestellt , daß dort ,. wo Niedergeschlagenheit und Trostlosigkeit herrschten , heute

wieder das befreiende Lachen erklingt . Es geht nicht nur da -
- rum , daß auf den Straßen wieder Ruhe und Ordnung herrscht ,
. daß der Gummiknüppel der Polizei verschwand , es geht viel -

M mehr darum , daß auch diesen sich einst bekämpfenden und be -
schdenden Gruppen und Klassen eine große Volksge¬
meinschaft wurde , eine Gemeinschaft , in der ein jeder für

W den anderen einsteht . Die Leistungen des Winterhilfswerkes
r charakterisieren diese große Volksgemeinschaft ebenso wie die
U Aufmärsche des 1 . Mai , Kritikaster mögen einwenden , daß
r ' der Lohn des einzelnen heute im allgemeinen nicht wesentlich

M hoher ist als vor der Machtübernahme . Das ist richtig und
I ber Führer selbst hat in Nürnberg dargelegt , aus welchen

l Gründen eine allgemeine Lohnerhöhung , will man die deutsche
„ Wirtschaft nicht auf das schwerste gefährden , nicht möglich ist .
-- Aber dieser deutsche Arbeiter , das überschen diese Kritikaster
g immer wieder , ist heute nicht mehr der von allen Kultur -

Sutern ausgeschlossene Prolet . Er ist deutscher Volksgenosse
E und alle Güter der Kultur , alles Hehre und Schöne stcht ihm

U , genau so zur Verfügung wie jedem anderen Deutschen . Ist
M - es nötig , in diesem Zusammenhang auf die die Meere be -
U , fahrenden Schiffe der „ KdF .

" -Flotte zu verweisen oder auf
I das im Entstehen begriffene große „ KdF .

" - Seebad auf Rügen !
Gs ist ganz unmöglich , im Rahmen eines kurzen Zeitungs -

Martikels alles das aufzuführen , was der Nationalsozialismus
p in diesen vier Jahren an Aufbauarbeit leistete . Man müßte
L auf alles eingehen , was zur Erhaltung erbgesunden Blutes
E , geschah , man könnte nicht vorbeigehen an der Säuberung des

87 deutschen Kunstlebens von artsremden jüdischen Einflüsten . Es
; märe nötig , zu schildern , wie in diesen vier Jahren für den
MNeubau des Reiches mehr geschah , als früher in vier Jahr -

Bt zehnten . Man müßte aufzählen , was für die Jugend geschah ,
/ man müßte vom Arbeitsdienst und vielen , vielen anderen

M . Dingen sprechen .
e . Wenn es des weiteren vor vier Jahren hieß , daß die
x - höchste Mistion zu erblicken sein werde „ in der Wahrung der
E Lebensrechte und damit der Wiedererringung der Freiheit un -

seres Volkes "
, so wiffen wir heute , daß auch hier Ziele ver -

wirklicht worden sind , die uns vor vier Jahren unerreichbar
1

,
2an . Der großen Erinnerungsausgabe des

„ Völkischen Beobachters haben auch führende Staats¬
männer des Auslandes Beiträge geliefert , die eine Wür -
digung der großen Erfolge der seit 1933 geführten deutschen
Außenpolitik darstellen . So äußern sich u . a .

Italiens Außenminister Graf Ciano :

Die politische Zusammenarbeit zwischen dein
nationalsoziallstischen Deutschland und dem faschistischen
Italien ist heute einer der Eckpfeiler des Friedens ,
^? r Stabilität und der sozialen Ordnung Europas . Unsere
Solidarität erwuchs aus bem gemeinsamen Kampf , den das
deutsche und das italienische Volk durchgefochten haben und
noch durchfechten zur Verteidigung der Grundlagen der
europäischen Kultur .

den letzten 20 Jahren ist das Leben Europas ver¬
giftet und der Frieden Europas bedroht worden durch
wiederholte Versuche , Rechtsunterschiede zu schaffen zwischen
den Nationen zu dem Zweck , die freie Entwicklung und nor¬
male Entfaltung der Kräfte einiger Nationen

'
zu unter¬

drücken . Diese Versuche drohten , und sie drohen noch heute ,
Europa in zwei Lager zu teilen und die notwendige Soli¬
darität zwischen den Kulturnationen unwiederbringlich zu
zerstören , indem sie dem Bolschewismus Einlaß ge¬
wahren . ,

Italien hat sich als erste europäische Ration mit allen
angestammten Kräften dieser zerstörenden Tendenz wider¬
setzt . Es hat als erste Nation eine Politik des
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1 . Der Schwerpunkt seiner Tätigkeit mutz in der

r e

jetunion entwickelt hat .

Aus Aunit und Leben

!l und die Damen

Brahms , Bruckner unter Leitung

statt . Orchester : Städtisches Kucorchest ,

die

fol -

* Die vier gingen „B “ in Wiesbaden . Im Kurhaus
Wiesbaden findet vom 23 . bis 29 . April 1937 ein Deutsches

Musikfest „ Die vier großen „ B “ : Bach , Beethoven ,
Brahms , Bruckner unter Leituna von Carl Schuricht
statt . Orchester : Städtisches Kurorchester . Chor : Cäcilien -

wurde er mit Aufsicht über das militärische Er¬

ziehungswesen betraut .

Zum Nachfolger Sugiyamas als Chef des militäri¬

schen Erziehungswesens ist sein bisheriger Stellver¬

treter General Nakamura ausersehen .

13 Todesurteile
im Moskauer Theaterprozeh .

Moskau , 30 . Jan . (Funkmeldung . ) 3m Moskauer

Theaterprozetz wurde heute früh das Urteil gefällt .

Dreizehn Angeklagte , darunter der frühere stellver¬
tretende Volkskommissar der Schwerindustrie , Pjatakow ,
und der frühere Verkehrskommissar und spätere stellver¬
tretende Chef der Wegebauverwaltung , Serebrjakow ,
wurden zum Tode durch Erschießen verurteilt .

Radek und der frühere sowjetrussische Botschafter in

London und stellvertretende Kommissar für auswärtige

Angelegenheiten , Sokolnikow , sowie der Kraft¬

wagenlenker Arnold erhielten je 10 Jahre G e -

Die Bedingungen der Armee : Ausschaltung
der Parteien !

Tokio , 29 . Jan . ( Ostasiendienst des DNB .) Der
Kaiser betraute auf Vorschlag des Fürsten S a i o n j i
den früheren Kriegsminister General Hayashi mit
der Bildung des neuen Kabinetts .

fängnis , der Angeklagte Stroilow acht Jahre

Gefängnis .
•5*

Die Todesurteile im Moskauer Theaterprozeß haben in

London kein lbefonderes Aufsehen heroor -

gerufen , da man bei den bekannten Methoden der Sowjet -

Die Armee wird für das neue Kabinett den Chef
des militärischen Erziehungswesens , General
Sugiyama , als Kriegsminister zur Verfügung
stellen . Wie die Agentur Domei berichtet , teilten
Militärkreise mit , daß sie an das neue Kabinett
gende Forderungen stellen :

Gerüchte somit keinerlei Unterlagen . Ihre Ursache sei ^
vielmehr in der politischen Lage Europas zu suchen , q

Ein weiterer Abschnitt zeigt auf , dah die Urheber )

dieser Zeitungsenten im Lager der politischen Feinde s
des neuen Portugals zu suchen sind .

Es heißt dann wörtlich : Unkenntnis portu - i

giesischer Verhältnisse mag die Verbreitung 1

derartiger Gerüchte erleichtern . Es steht jedoch fest , I

daß die Verleumder die Verhältnisie in Portugal sowie i

Portugals politische und moralische Stellungnahme 1

gegen den Kommunismus genau kennen . Hier sind die 1

Urheber zu finden . Es sind die gleichen , die die Marine - j
revolte angezettelt und die Bombenanschläge verübt |
haben .

Die Note schließt mit der Feststellung , datz die por -

tugiefische Regierung ihren Kolonialbesitz weder
"

verkaufen noch irgendeiner Macht zur !

Ausbeutung übertragen , verpachten oder auf - 1

teilen wird , und zwar sowohl , aus staatsrechtlichen j

Gründen als auch aus vaterländischer Gesinnung .

„ Einige befriedigende und klare Gesichtspunkte
"

Die Lösung der japanischen Krise
General Hayashi mit der Kabinettsbildung betraut .

Das Märchen von Angola .

Portugiesische Regierung weist durchsichtige Pressemanöver energisch zurück .

Der mit der Kabinettsbildung beauftragte General

Hayashi ist 61 Jahre alt . Er war seinerzeit in

Frankreich in besonderer Mission verwendet worden
und dann als Mitglied der japanischen Abordnung in

Genf tätig gewesen . Im Jahre 1934 wurde er als

Kriegsminister ins Kabinett berufen . Er trat von

seinem Posten im Herbst 1935 anläßlich des Attentates
des Oberstleutnants A i z a w a zurück .

General S u g i y a m a , der als Kriegsminister in

das neue Kabinett eintreten soll , steht im 57 . Lebens¬

jahre . Er war als Vertreter der japanischen Regierung
an den Arbeiten der Genfer Abrüstungskonferenz be¬

teiligt und wurde 1928 zum stellvertretenden Kriegs¬
minister ernannt . Später wurde ihm das Kommando

der 12 . Infanteriedivision übertragen . Im Vorjahre

* (Eine Beleidigungsklage des Komponisten Fran ;

Lehar geoen die Schriftstellerin Lanik -Laval , die den Meister
der Operette des Plagiats bezichtigt hatte , ist nach fast ein¬

jähriger Dauer jetzt in Wien endgültig entschieden worden -

Die Strafe der Frau Lanik -Laval , die in erster Instanz aus

500 Schilling Geldstrafe oder drei Wochen Arrest gelautet

hatte , wurde nach einer sehr stürmischen Verhandlung , >n

der die Beklagte die Beschuldigung aufrecht erhielt , da8

Franz Lehar ihr den Inhalt seiner Operette „ Giuditta

entwendet habe , vom Berufungsgericht auf einen Monat

Arrest mit Bewährungsfrist erhöht .

* Ein echter Raffael in Wien entdeckt . Ein Wiener

Kunstsammler hatte vor einigen Jahren in Spanien ein

Gemälde gekauft , das nun von den ersten Wiener Kunst¬

historikern als echter Raffael erklärt wird . Das neu zuch
Vorschein gekommene Bild stellt den Dichter Antonia

Tebaldeo aus Ferrara dar , der zum Kreis des ichon
-

qeisttgen Medicäer - Papstes Leo X . gehörte . In einem Brie ' -

des Humanisten Bembo vom 19 . April 1560 findet sich du

Mitteilung über Raffaels Werk , die auf das nun entdeckte

Bild vollinhaltlich zutrifst .

Kurze Umschau .

Reichsminister Dr . Goebbels empfing in den Räumen
seines Ministeriums eine Abordnung der Deutschen
Gesellschaft für Eoldschrniedekunst , E . V ., be¬
stehend aus den Herren Juwelier Wilm , W . Hamel und
Dr . Werner . Im Namen des Präsidiums sprach Herr
Wilm , der Gründer der Gesellschaft , Dr . Goebbels seinen
Dank für die tatkräftige Förderung des
deut sch enKun st Handwerks aus und überreichte dem
Minister unter Hinweis auf die Bedeutung des Tages der
nationalen Erhebung ein Ehrengeschenk der Goldschmiede¬
kunst . Durch dieses Kunstwerk in Gold wolle man Dr . Goeb¬
bels vor Augen führen , auf welcher Höhe die deutsche Gold¬

schmiedekunst heute stehe . Reichsminister Dr . Goebbels nahm
das Ehrengeschenk mit Motten des Dankes und der Anerken¬

nung entgegen .
*

Der Führer und Reichskanzler sandte anläßlich des
5 0 . Geburtstages des Prinzen August Wil¬

helm nachstehendes Telegramm : „ An Prinz August
Wilhelm , Potsdam , Villa Liegnitz . Mein lieber Patteige -

noffe Pttnz August Wilhelm ! Zu Ihrem heutigen 50 . Ge¬

burtstage sende ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche .
Ich gedenke dabei mit aufrichtigem Dank Ihrer steten opfer¬
bereiten Arbeft für Bewegung und Staat . Ihr Adolf Hitler .

"

»

Vor der Deutsch -Dänischen Gesellschaft sprach in Kopen¬

hagen die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink .
Über den Kreis der veranstaltender Vereinigung hinaus
waren zahlreiche Vertreter des öffentlichen
Lebens Dänemarks , darunter vor allem die Leiter und
Leiterinnen der Frauen - und Jugendorganisationen er¬

schienen . Mit vielen Mitgliedern der deutschen Kolonie , dem

Landesstellen - und dem Ortsgruppenleiter waren weiter an¬
wesend der deutsche Gesandte und die Herren der deutschen
Gesandtschaft mit ihren Damen . Frau Scholtz - Klink sprach
über die Stellung und Aufgaben der deutschen Frau .

Chamberlain über die außenpolitische Lage .

London , 29 . Jan . Schatzkanzler Neville Chamber¬
lain hielt am F re itagnach mittag in Burmingham vor dem
brotigen Landesverband der Konservativen eine Rede , in der
er sich vorwiegend mit der außenpolitischen Lage befaßte .
Chamberlain erklärte zur Außenpolitik u . a folgendes : Wir
haben in Europa solange in einer Atmosphäre der llnbehag -
lichkeit und Besorgnis gelebt , daß es schwierig ist , sich des
Eindruckes zu erwehren , daß irgendeine Kttfe lauert , um uns
zu überraschen , wenn wir es am wenigsten erwarten . Und
dennoch gibt es , wenn wir um uns sehen , einige befrie¬
digende und klare Gesichtspunkte , die uns mit
Genugtuung erfüllen . Das kürzliche Abkommen
zwischen der italienischen und der englischen
Regierung hat viel dazu beigetragen , die Mißstimmung
zu zerstreuen , die aus unseren Bemühungen entstanden war ,
unsere Verpflichtungen gegenüber der Völkerbundssatzung zu
erfüllen . Es hat keine neue oder aussehenerregende Entwicke¬
lung mit sich gebracht , aber es hat eine ganze Reihe von Miß -
verständniffen und Verdächtigungen beseitigt .

"

Chamberlain beschäftigte sich alsdann mit dem spa¬
nischen Problem und fuhr fort : Wenn wir den Ant -
wotten Deutschlands und Italiens auf die Bitte der britischen

Regierung um Zusammenarbeit bei den Bemühungen , den
weiteren

'
Freiwilligenstrom abzustoppen , die bereits von

anderen Ländern erhaltenen Antworten hinzufügen , so
glaube ich , daß einige Hoffnung auf Fortschritte in der von
uns gewünschten Richtung besteht .

Mit dem teilweisen Nachlaffen unserer Besorgnis hin¬
sichtlich Spanien hoffe ich , daß es möglich sein wird , einige
Aufmerksamkeit einem der Hauptziele der britischen Außeu -

polittk zu schenken : Das Zustandekommen einer

allgemeineneuropäischenRegelung .

Zur Rüstungsfrage übergehend , erklätte der Schatz¬
kanzler , daß England mit der Durchführung des weitaus

größten Wehrprogramms beschäftigt sei , das jemals in diesem
Lande in Friedenszeiten unternommen worden sei . England

gebe hierfür Hunderte von Millionen Pfund aus , ohne eine

wirtschaftliche Gegenleistung zu haben . Ich glaube aber , so

sagte Chamberlain , daß der von uns eingeschlagene Weg

absolut notwendig ist . Wir hatten in dieser Frage keine

andere Wahl . , , .
Zum Schluß seiner Rede beschäftigte sich Chamberlain

mit dem Währungsabkommen zwischen England , Frankreich
und den Bereinigten Staaten und kündigte neue Maßnahmen
der Regierung zur Bekämpfung der Not in den englischen
Elends gebieten an .

und heute den Münchener Kammerspielen verpflichtet ist , j
wurde von den Städttschen Bühnen Frankfurts für einige |
Gastspiele gewonnen , die Gelegenheit bieten , aufs neue die

liebenswürdige Komik dieses Schauspielers zu bewundern , j

Zunächst spielte Danegger den „ Zwirn
" in „ Lumpa - |

zivaaabundus
"

. Höhepunkt des Abends war die köst¬

liche Dpernparobie , mit der sich Danegger und die Damen
Knott und Wimmer einen Sondererfolg holten . Als weitere

* Auszeichnung deutscher Künstler durch den Führer .
Der Führer und Reichskanzler hat zum 30 . Januar auf Vor¬

schlag des Reichsministers für Volksaufklärung und

Propaganda namhafte deutsche Künstler mit der Verleihung
eines Titels ausgezeichnet : Es wurde verliehen der Titel

Generalmusikdirektor den beiden ersten staatlichen
Kapellmeistern des Deutschen Opernhauses in Charlotten -

6urg Karl Dammer und Arthur Roth er , sowie dem

ersten Geschäftsführer des Berliner Philharmonischen
Orchesters Kapellmeister Hans von Benda . Den Titel

P r o f e f f o r erhielten die Komponisten Max Dänisch und

Arno Rentsch , der Architekt Albert Speer , der Reichs¬

beauftragte für künstlerische Formgebung , Zeichner Hans

Schweitzer , der Bildhauer Kurt Schmid - Ehmen , der

Filmregisseur Karl Froelich , der Pianist Walter
E i e s e k i n g , und der technische Direktor am Deutschen

Opernhaus Kurt H e m m e r l i n g . Den Titel Kammer¬

sänger erhielten die Opernsänger Anton Baumann ,
Michael Bohnen , Eduard K a n d l , Eyvind L a h o l m ,
Walter Ludwig , Eottheld Heinrich Pi stör , Hans
Reinmar und Willi W ö r I e vom Deutschen Opernhaus ,
sowie Ludwig Weber von der Staatsoper München . Den
Titel Kammersängerin erhielten die Opernsängerin¬
nen Elisabeth Friedrich , Elsa Larcön , Margret
Pfahl und Luise Willei vom Deutschen Opernhaus ,
sowie Sabine Opfermann von der Staatsoper Hamburg .
Den Titel Staatsschauspieler erhielten die Schau¬

spieler Heinrich George , Ernst K a r ch o w , Theodor
Loos , Paul Otto , Jakob Tiedtke und Matthias
Wiemann . Den Titel Staatsschauspi ei er in er¬

hielt Lucie Höjli ch. . ,

Der angebliche „ Vertrag
" mit Deutschland .

Lissabon , 29 . Jan . Die portugiesische Re¬

gierung veröffentlichte am Donnerstagabend eine

Note , die sich vor allem mit einem angeblichen
Vertrag mit Deutschland über eine Ausbeu¬

tung der portugiesischen Kolonie Angola beschäftigt .

Im ersten Abschnitt der Note wird mitgeteilt , datz

die letzte Lügenmeldung über die Angola - Frage ihren

Ursprung in Basel hatte . Es heitze darin , datz

Adolf Hitler am 30 . Januar den angeblichen Vertrag

über Angola bekanntgeben werde . Die Note erklärt

hierzu , datz die portugiesischen Auslandsvertretungen

Anweisung erhalten hätten , Diese Behauptungen in

aller Form zu dementieren .
Im zweiten Abschnitt der Note werden die Ursachen

des dauernden Entstehens derartiger Lügenmeldungen
untersucht . Ferner wird festgestellt , datz st ä r k e r e

geschäftliche Beziehungen Portugals
und seiner Kolonien mit Deutschland nicht

b e st e h e n . Auf wirtschaftlichem Gebiet hätten diese

Verein und Bach -Chott
'

Wiesbaden . Zur Aufführung ge¬

langen Ludwig van Beethoven : 9 . Symphonie nut dem

Schlußchor . Solisten : Ria Ginster ( Sopran ) , Julie de otuers

füllt ) , Joies Mit ( Tenor ) , Josef Maria Hausschild ( Bag ) .

Anton Bruckner : 7 . Symphonie . Johannes Brahms :

Violin - Konzett ( Solist : Professor Georg Kulenkampfj ) und

Johann Sebastian Bach : Magnificat , Violin - Konzett ,
Kantate „ Ein '

feste Burg
"

, Solisten : Ria Ginster ( Sopran ) ,

Luise Richartz ( Alt ) , Heinz Matten ( Tenor ) , Alexander

Nosalewicz ( Baß ) , Justus Ringelberg ( Violine ) .
* Die „ Mittelrheinische Gesellschaft zur Pflege alter

und neuer Kunst " besichtigte unter Führung von Museums¬
direktor Dr . Kutsch einige Besonderheiten des Nassau¬

ischen Landesmuseums . Im Anschluß an die im

Dezember erfolgte Besichtigung der Kirche in Bierstadt , wo

die Gesellschaft , wie erinnerlich , eine Adventsmusik unter

reger Anteilnahme der Mitglieder und der Einwohnerschaft

veranstaltet hatte , war der Wunsch rege geworden , nun auch
die anderen frühchristlichen Kulturdenkmäler , die hier im

Museum aufbewahrt werden , genauer kennenzulernen und

auch den sog . „ Oberauroffer Altar " näher zu besichtigen , der

von demselben Meister wie die Reste des ehemaligen Altars

der Bierstadter Kirche , von einem Meister Joseph aus

Auringen stammt und wohl in Mainz oder unter Mainzer

Einfluß zu Beginn des 16 . Jahrhunderts entstanden ist .

Dieses Stück engste Heimatgeschichte , wenig beachtet und be¬

kannt , war Anlaß zum Besuch des Museums , das immer

wieder besucht werden sollte , enthält es doch so viel , das

nicht als toter Gegenstand dort steht , sondern höchst lebendig

erzählt von dem Leben und Tun unserer Vorfahren und von

den Geschehnissen , die sich hier in unserer Heimat abgespielt

haben . Außerdem wurden noch manches andere besichtigt ,
so daß der Vorsitzende der Mittelrheinischen Gesellschaft , Re¬

gierungsbaumeister Zichner , Herrn Direktor Kutsch für die

so sehr interefiante Führung danken konnte , die jedem ,
auch denjenigen , die das Museum doch gut kennten , wieder

Neues und Wissenswertes vermittelt habe .
* Theodor Danegger gastiert in Frankfurt a . M . Theodor

Danegger , der lange Jahre in Frankfurt a . M . gewirkt hat

________ _ _______________ _ rfolg holten . Als weitere

Rolle ergab sich für Danegger im Rahmen feines Gastspiels
der „ Rentier Klapproth

" in „ P e n f i o n S ch ö l l e r "
. Dieser

alte Schwank wurde zum willkommenen Anlaß eines

Faschingszaubers genommen . Auf dem Programm stand nicht

ohne Grund : „ nach einer Idee von Carl Laufs und SB -

Jacoby
"

. Franz Schneider , der die Regie übernommen

hatte gewährleistete einen Abend ausgelassenster Laune , zu
der der in Kostüm und Bild heraufbeschworene Jugendstil
nicht wenig beitrug . Julius A . Flach .

regierung allgemein mit diesem Ausgang rechnete . Ver¬
wundert ist man höchstens darüber , daß Radek , Sokolnikow ,
Arnold und Stroilow mit Eefängnsistrafen davongekommen
sind . „ Die bolschewistische Revolte frißt ih

eigenen Kindet "
, lautet der Satz , mit dem die Blätter

den Prozeßausgang kennzeichnen , der nach englischer Meinung
nicht nur ein trübes Licht der -sowjetrussischen Justizmethoden ,
sondern auch der Zustände in den leitenden Kreisen der Sow -

Stärkung der Landesverteidigung
liegen .

2 . Neben dem Kabinett mutz ein Z e n t r a l r a t

geschaffen werden , der unter dem Vorsitz des

Ministerpräsidenten steht .

3 . Das parlamentarische System und die

Wahlordnung müssen einer Reform . unter¬

zogen werden . .

4 . Das Kabinett und die Staatsführung mutz u n -

abhängig von den politischen Par¬
teien sein . Dem neuen Kabinett sollen nur

Männer mit neuen Gedanken angehören , die

sich für die Erneuerung des Staates überzeugt
einsetzen .
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verursacht , die eine zusammenhängende , wenn auch vielfachnur dünne Schneedecke geschaffen und dadurch dem Frost¬wetter das winterliche Gepräge gegeben haben . In Ost - ,-lcord - und teilweise Mitteldeutschland dagegen , also die Ee -
vlete , welche dem Wirkungsbereich der über Westeuropa
Uegenden Mrbel mehr entzogen waren , hat die strenge
Ratte mit Temperaturen zwischen minus 10 -Änd minus
- 0 Erad in der letzten Woche angehalten . Aber auch dort
machte sich das durch die westlichen Wirbel hervorgerufene ,von Ost nach West gerichtete starke Druckgefälle

"
in einer

stürmischen Luftbewegung bemerkbar . Volle Stürme , wie
derieniae der in der Nacht zum 19 . Januar den Untergang

verschuldet hat , haben , sich zwar nicht wieder -
2 ?.. > kamen selbst im Binnenland immer noch stürmische
^

stwinde vor , wie sie bei starkem Frost und von längererDauer nur selten verzeichnet werden .
-dm einzelnen war der Witterungsverlauf unseres Be¬

zirkes zunächst durch ein Westwärtsdrängen des hohen
Druckes auf dem Festland , später durch die auch bei uns mit

Druckfall einhergehende Ausbildung eines kräftigen
4Ktr6eIs “ bei der Biskayasee bestimmt . Dabei hatten wir
nach sehr sonnigem und mildem Wetter am vorigen
Samstag , auch am Sonntag , noch vielfach heiteren Himmel ,die Temperaturen , welche vorher bis zu 8 % Erad Wärme
angestlegen waren , nahmen jedoch rapide ab , und erreichten
am Nachmittag nur noch plus 3 % Erad . In der Nacht zum
Montag traten bereits Fröste bis zu minus 3 , auf der
Taunushohe bis zu minus 9 Grad ein , und stellenweise
wurde tagsüber der Gefrierpunkt überhaupt nicht mehr er¬
reicht . EleiMeitig drängte aber in der Höhe von Südwesten
her wieder Warmluft vor , die leichte Regenfälle und Elatt -
eisbildung verursachte . Die Niederschläge gingen später in
Schnee über , am Dienstagnachmittag kam es jedoch nochmals
zu Regenfällen und auch die Temperaturen stiegen etwas
an . Mittwoch war es dann trocken und zeitweise sogar
sonnig , am Donnerstag erschien jedoch ein kräftiger Wirbel
tm Sudwesten , durch den der Druckgegensatz zwischen dem
Osten und Westen erheblich verstärkt wurde . Die Folge da -
von war ein lebhafterer Zufluß von Kaltluft in den unteren
Schichten , durch den die Temperaturen in Wiesbaden bis zu
minus 6 , in Frankfurt a . M . bis minus 8 und auf dem
Feldberg i . T . bis minus 11 Erad herabgedrückt wurden
Andererseits stellte sich in der Höhe eine Zufuhr feuchtmilder
Mittelmeerluft ein , die zunächst vereinzelt , am Freitag aber
verbreitet zu stärkeren Schneefällen Anlaß gab . Dabei lagen
die Temperaturen auch tagsüber anhaltend unter 4 Erad
Kälte .

• 1,61 NaG zum Samstag traten die Temperaturen
m Wiesbaden mit minus 7 Erad den tiefsten Stand der
Woche erreicht , eine Zunahme der Kälte ist jedoch vorläufig
nicht mehr zu erwarten . Es wird vielmehr schon am Wochen¬
ende eine Milderung eintreten , doch ist es nicht möglich ,
,3u sagen , ob es sich dabei um ausgesprochenes Tauwetter
oder nur um ein Nachlassen der Kälte handeln wird . In
; edem Falle aber werden wir die nächste Woche vorwiegend
trübes und zu Niederschlägen neigendes Wetter
haben , das nur gegen die Wochenmitte von einer kurzen
Aufheiterung unterbrochen fein wird . Die Rieberschläge

Februar .

der

Der Monat
Kalender etwas

Auf Kalenderbildern erblicken wir neben dem Konter¬
fei ein -" Mannes , der am Ofen kauert und sich die Hände
wärmt , Jauern , welche in der Krone der noch kahlen Bäume
sitzen und die dürren Äste herausschneiden . Meist liegt dann
" och ein Streifen Schnee auf den stumpfbraunen Feldern
und der Himmel läßt in seiner mattblauen , wolkendurch¬
zogenen Helligkeit den Frühling ahnen .

Aus der Fülle der Sprüche , die auf den Februar ge -
munzt sind , wollen wir uns nur einen merken :

„ Ob ' s warm , ob ' s kalt , in jedem Fall :
Biel Narren gibts im Karneval "

. ß .

Das Wetter .

Bei fortdauernder Niederschlagsneigung milder .

Obwohl in unserem Gebiet auch in der vergangenen
Woche eine Erenzwetterlage erhalten geblieben ist , so hat
doch die Stoßkraft der aus dem östlichen Hochdruckgebiet ab¬
fließenden Kattluft den erwarteten Temperaturrückgana und
damit die bisher niedrigsten Temperaturen dieses Winters
gebracht . Dieselben haben sich aber von allen Extremen fern -
gehalten und Temperaturen von minus 10 Grad , die in
Wiesbaden durchschnittlich in jedem Winter mindestens ein¬
mal einzutreten pflegen , sind bis jetzt noch nicht vor¬
gekommen . Stattdessen wurden durch die in der Höhe zu¬

Übrigens sollen dieser und der vorhergehende ,-origtttentag , einst germanische Festtage gewesen sein
was ja aus dem christlichen „ Mariä Lichtmeß "

noch ver -
worren hervorkttngt ; es wurde an diesem zweitägigen Licht -
feste der Frühling herbeigerufen .

DAF . und WHW . Hand in Hand .
Eine bedeutsame Vereinbarung im Gau Hessen - Nassau .

m „ IC1 nfca “iüI ’ run9 ,
de5 Winterhilfswerkes des deutschen936 llch die Aufgabe gestellt , neben der wiit -

Ichastitchen Hilfe auch eine geistige , innere , seelische Ve -
^ ckMführen . Die RS .- Gemeinschast „ Kraft durch

Freude hat sich für diesen Plan in dankenswerter Weise
gestellt . Es sind zahlreiche Veranstaltungenaller Art vorgesehen . Für die Teilnahme an diesen Veran -

^ gelten die Bestimmungen , welche für die wirt -
schaftliche Betreuung des Winterhilfswerkes maßgebend sind
Eintrittskarten werden durch die Dienststellen

'
der NS .-

Tolkswohlfahrt und deren Helfer an die Hilfsbedürftigen
ausgegeben . Um jeden Mißbrauch zu verhindern , tragen dieseKarren den Aufdruck , daß sie unverkäuflich und nicht über¬
tragbar sind, '

sie haben nur Gültigkeit in Verbindung mit
dem Ausweis des Winterhilfswerkes .
. .. Ale geplanten Veranstaltungen werden zum Teil eigens
W . E Hilfsbedürftigen aufgezogen ! es wird aber auch die
-oeogllchkeit gegeben werden , daß die durch das Winterhilfs -

Betreuten auch an den sonstigen Veranstaltungen der
NS .- Gemelnschaft „ Kraft durch Freude

"
, so weit es geht ,teilnehmen können . Insbesondere sollen für die normalen

Theatervorstellungen Freikarten bereit gestellt werden . In
den Stadien unseres Gaues , in denen von den ständigen
Theatern Vorstellungen für die NS .- Eemeinschaft „ Kraft
durch .Freude '

gegeben werden , können nach Maßgabe der
flnanziellen Bedingungen für jede Veranstaltung eine An¬
zahl Karten an die Hilfsbedürftigen zur Verteilung ge¬
langen . Die Teilnahme an den Kursen des Deutschen Volks -
bildungswerkes wird von nun an einheitlich dadurch geregelt
oaft Erwerbslose für alle Arbeitsgemeinschaften , Arbeits¬
kreise , Fahrungen , Lehrwanderungen die Hälfte des festge¬
setzten Preises zahlen .

Diese Vereinbarung , die zwischen der Eauführung des
Winterhilfswerkes des deutschen Volkes und der NSE
„ Kraft durch Freude " im Gau Hessen - Nassau ge¬
troffen wurde , stellt einen bedeutsamen Schritt in der
sozialen Arbeit beider Organisationen dar , die auf ver¬
schiedenen Wegen demselben Ziele zustreben : Der Erfassung
und Betreuung aller Volksgenossen , denen wirtschaftlich und
seelisch geholfen werden muß .

Februar oder Hornung ist im

Qr . . - - . kurzer geraten als feine elf Brüder .
Aubersen nennt ihn m seinem Märchen „ Zwölf mit der

JJ " cn Spaßvogel , einen Arrangeur von Maskenbällen
und allen erdenklichen Lustbarkeiten . Sein Gepäck bestehe
nur aus einer großen Tonne , aus der — so läßt er ihn
£ S

.
en ~ ° >ir uns für die Fassenacht viel Stoff zur Heiter¬keit herausholen wollen .

Uns erscheint das Wort Hornung seltsam . Sein Stamm
Hör aber bedeutet so viel wie Kot oder Morast , weil in
diesem Monat , geregelte Witterung vorausgesetzt , Tauwetter
emtritt und die Wege dann meist recht ailfgeweicht zu sein
Pp ^ en . Als das Wort gebraucht wurde gab es noch keine
gepflasterten Straßen , so daß es kein Vergnügen gewesen
sein mag , im Hornung eine Reise zu unternehmen . Da war
es , schon vornehmer im Februarius die Postkutsche zu be¬
steigen , denn der lateinische Monatsnamen , aus februare
entltanben , bedeutet — reinigen , klingt aber jedenfalls zier -

eirr
^ rnung . Da fällt uns just ein hübscher Spruch

3m Hornung müssen die Stürme fackeln ,
Daß den Ochsen die Hörner wackeln .

Regen ist dem Bauern in diesem Monat lieber als
Sonne . So pflegt er zu sagen : „ Wenn die Katz im Februar

<!
'n^ er umß sie im März wieder hinter den

? Dem Lichtmeßtag ( 2 . Febr .) der ja beinahe mit
dem Monatsbeginn zusammenfällt , wird in den Wetter -

^ ne besondere Bedeutung zugeschrieben . Man
wünscht sich diesen Tag dunkel , trotzdem es in einem anderen
Spruch wieder heißt : „ Sieht jedoch der Dachs auf Lichtmeß

.bchatten , dann geht er auf vierzig Tage wieder in
$ te ® r £e • Aber . „ Lichtmeß dunkel , macht den Bauern zum
Funker . — Dagegen „ Lichtmeß im Klee , ist Ostern im
Schnee . — Darum meint eine andere Bauernregel :

„ SBeun es an Lichtmeß stürmt und schneit
- Mt der Frühling nicht mehr weit !
Ist es aber klar und hell .
Kommt der Frühling nicht so schnell .

"

Gewichtige Männer wollen gewichtigen Genuß
Gs gibt ängstliche Gemüter , die von allem und So geh « e « de » richtigen Männern anch mit
jedem nur nippen , die sich an eine herzhafte dem Rauchen . Herzhaft sott die Zigarette sein ,
Sache nie heranttanen , denen jeder Genuß wie damit man etwas davon hat , herzhaft und
eine Sünde erscheint . Wie anders bei richtigen würzig wie der echte und rechte Virginia - Tabak
Männern , die lieber einmal ordentlich in die in den Gold Dollar Zigaretten . Die schmecken
Butter hinemhsLen ^ nls fade und zahm dahin - ihnen . nnd die bekommen ihnen auch .

SSa

ist

"’M

» richtig - für richtige Männer «
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späterhin Regenfälle wahrscheinlicher lind . Voraussichtlich
dauert das mildere Wetter nur die kommende Woche an ,
so das ; schon in der zweiten Februarwoche wieder mit kälte¬
rem , ja sogar mit vorwiegend heiterem und meist trockenem
Wetter gerechnet werden kann . A . S .

Wiesbaden im Neuaufbau Deutschlands .

Bier Jahre Arbeit in der Weltkurstadt .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . bis 29 . Januar gemeldeten Fremden beträgt 5431 Kurgäste
und Passanten .

— Der deutsche Rundfunk wiederholt die Führerrede .
Alle deutschen Sender , mit Ausnahme des Deutschland¬
senders , wiederholen die Reichstagsrede des Führers vom
30 . Januar am Sonntag , 31 . Januar , von 11 bis 14 Uhr .

— Unsere Regimentsmusik spielt im Rundfunk . In der
Sendung des Reichssenders Frankfurt a . M . am Sonntag ,
31 . Jan . , von 20 .10 — 22 Uhr , „ Drei Orchester spielen

"
, wirkt

die Regimentsmusik des Jnf .-Regts . 87 , Wiesbaden , unter
Leitung von Stabsmusikmeister Krauße mit .

— Ski und Rodel überall gut oder sogar sehr gut .
Endlich werden die Wintersportler einmal den Sonntag im
Schnee verleben können , ohne daß sie befürchten müssen , daß
wieder ein unzeitiges Tauwetter ihre Hoffnungen zu¬
schanden macht . Nachdem es am Freitag im Taunus ,
im Vogelsberg und in der Rhön tüchtig geschneit hat ,
wird man eine Schneedecke vorfinden , die zwischen 20 und
50 Zentimeter hoch ist , je nachdem wohin man fährt . Er¬
freulicherweise sagt der Reichswetterdienst für Samstag und
Sonntag noch wettere Schneefälle und Fortdauer der kalten

Witterung voraus . So werden denn Tausende von Winter¬
sportler hrnausziehen in die weiße Herrlichkeit . Die Reichs¬
bahn hat alle Vorbereitungen getroffen , um die Sportler ,
aber auch die Fußwanderer rasch und sicher an das Ziel
ihrer Wünsche zu bringen .

— Wahl des Ossizirrsberüss . Das Reichskriegs¬
ministerium weist nochmals darauf hin , daß die Bewerbungs¬
gesuche für die Einstellung in die Offiziers - , Sanitäts - und

Veterinäroffizierslausbahn am 1 . Oktober 1938 beim Heere
bis zum 31 . März dieses Jahres , bei der Kriegsmarine bis

zum 31 . Mai dieses Jahres , bei der Luftwaffe bis zum
30 . April dieses Jahres eingereicht werden müssen .

— Einstellungen in die Schutzpolizei . Ehemaligen
Angehörigen der Wehrmacht im Alter von 20 bis 25 Jahren ,
die im Herbst 1935 oder 1936 nach einer Wehrmachtdienstzeit
von 1 bis 5 Jahren ausgeschieden sind , bietet sich zum
1 . April 1937 Gelegenheit , als Wachtmeister bei der Schutz¬
polizei eingestellt zu werden . Einstellungen bei der Wasser¬
schutzpolizei erfolgen zum 1. November 1937 . Merkblätter ,
aus denen alles weitere ersichtlich ist , können von der dem

Wohnort des Bewerbers zunächst gelegenen Einstellungs¬
behörde angefordert werden .

— Arbeitseinsatz jugendlicher Familienangehöriger
Voraussetzung der NSB . -Hilfe . Zum Teil sitzen noch schul¬
entlassene Kinder von Familien , welche Leistungen von der
NSV . bzw . aus der Winterhilfe erhalten , untätig zu Hause ,
obwohl zur Zeit für Jugendliche noch Arbeitseinsatzmoglich -
keiten in größerem Umfange bestehen . Um den Einsatz aller

Kräfte im Zuge des Vierjahresplanes zu ermöglichen , ist ,
wie der Präsident der Reichsanstalt mitteilt , mit der Reichs¬
leitung der NSDAP ., Hauptamt für Volkswohlfahrt , eine

Vereinbarung getroffen worden . Danach wird die Ge¬

währung von Leistungen der NSV . einschließlich der Winter¬

hilfe davon abbängig gemacht , daß schulentlassene Kinder
und sonstige Familienangehörige , soweit ihre Arbeitskräfte
nicht in der Familie selbst dringend benötigt werden , oder
andere Gründe ( körperliche Schäden , Krankheit usw . s eine
Arbeitsaufnahme unmöglich machen , sich zum Zweck des

Arbeitseinsatzes bei dem zuständigen Arbeitsamt zu melden
haben . Die Gewährung von Leistungen der NSV . und

WHW . wird vom Nachweis dieser Meldung abhängig
gemacht .

— Hausbesitzer unterstützen die Heimbeschafsung . Der

Präsident des Zentralverbandes deutscher Haus - und Erund -

befitzervereine hat die deutschen Haus - und Grundbesitzer
aufgerufen , die Heimbeschaffungsaktion der HI . nach besten
Kräften zu unterstützen , sei es , daß sie der Jugend unseres
Volkes Räume zur Verfügung stellen können , die nutzlos
brachliegen , sei es , daß sie bei der Beschaffung solcher Räume
auf Grund ihrer Erfahrungen tatkräftig mitwirken . Die
Jugend eines Volkes fei feine Zukunft , und von ihrer
Stärkung , von ihrer einwandfreien Erziehung , von ihrer
ungestörten Entwicklung hänge es ab , ob sich eine Nation im

Lebenskampf der Völker behaupten könne . Der Führer
habe durch die Anerkennung der Hitlerjugend als Staats¬

jugend zum Ausdruck gebracht , welche Wichtigkeit der HI ,
zuzumessen fei . Die vom Führer persönlich geförderte Heim -

Eine erfreuliche Bilanz .

Wenn in diesen Tagen die deutschen Städte und Ge¬
meinden durch die Bekanntgabe von Zahlenmaterial — das
immer die eindeutigste Sprache spricht — der Öffentlichkeit
die ständige Aufwärtsbewegung ihrer Entwicklung seit der

Machtübernahme durch den Führer dartun , dann darf
Wiesbaden in dieser Reihe nicht fehlen . Denn gerade
Wiesbaden erfreut sich einer besonderen Fürsorge der Re¬

gierung . Als größtes deutsches Heil - und Erholungsbad hat
Wiesbaden der gesamten deutschen Volkswirtschaft dienende

große Aufgaben zu erfüllen . Dieser Bedeutung derKurstadt
für die Allgemeinheit trägt die Regierung durch eine weit¬

gehende Förderung der Lebensinteresien Wiesbadens Rech¬
nung ; aus eigener Kraft allein könnte Wiesbaden nach den

schweren Schlägen , die ihn der Weltkrieg und die unheilvolle
Nachkriegdit versetzt haben , wohl nicht mehr zu seiner
einstigen Weltgeltung emporsteigen .

Wiesbaden ist eine lebendige Stadt , wer wollte dies be¬

streiten ? Wenn dieser Eindruck nun wieder allenthalben in

Erscheinung tritt , so hat er letzten Endes aber immer wieder

seine Ursache in den Maßnahmen der nationalfozialistischen
Regierung allgemeiner und örtlicher Art , die erst die rechte
Grundlage geschaffen haben , auf der der Lebenswille
der Bevölkerung und die Entschlußkraft der Stadtver¬

waltung die werteschaffenden Pläne aufrichten und vollen¬
den konnten , die Wiesbaden benötigt , um auch nach außen
seinen Ruf und Ruhm neu zu festigen und zu einem bleiben¬
den zu machen .

Es ist im Rahmen dieser Ausführungen ganz unmöglich ,
eingehender alle die Maßnahmen zu erörtern , die Wies¬
baden dank der Unterstützung der Regierung in den letzten
drei bis vier Jahren durchführen konnte und die das Stadt¬
bild noch schöner gestaltet haben und zum Teil wirkungsvolle
Werbefaktoven für die Belebung des Wiesbadener Fremden¬
verkehrs sind .

Seit 1933 hat Wiesbaden einen Bevölkerungszu¬
wachs von 4667 Personen zu verzeichnen , davon entfallen
ein Drittel auf den Geburtenüberschuß , zwei Drittel aber

auf den Wanderungsgewinn von zum Teil begüter¬
ten Familien .

Lebhafte Bautätigkeit .

Recht erfreulich ist der Rückblick über die Entwicklung
im Wohnungsbau seit 1933 . Hier ist ein Reinzugang
von 462 Gebäuden und 2015 Wohnungen zu verzeichnen . Der

Zugang an Gebäuden ist ständig gestiegen ; im Jahre 1933
waren es 50 , 1934 75 , 1935 144 und 1936 195 .

Von den größeren Bauvorhaben seien nur genannt
das Opelbad auf dem Nero berg im Jahre 1934
und seine beträchtliche Vergrößerung im Winter 1935/36 ;
der weitere Ausbau der Siedlung Freudenberg ,
die landschaftlich als ein « der schönsten Siedlungen Deutsch¬
lands genannt wird , auf bis jetzt 190 Häuser ; die Errich¬
tung der Hör st - Wessel - Siedlung am Langelswein¬
berg mit 24 Häusern , der Eigenheime am Forst haus
Rheinblick mit 11 Häusern , der Walte r - Flex -

Siedlung , der Siedlung am Grauen Stein , der

Werksiedlungen Albert und Dyckerhoff - Wiking ,
der Kriegerheimstätten - Siedlung in Wies¬
baden -Biebrich und die Fertigstellung der Siedlung
S e l b st h i l f e .

beschaffungsaktion für die Hitlerjugend beweise , welcher
Wert diesen Stätten der Kameradschaft zukomme .

— Vorsicht mit allzuschnellem Urteil . Kürzlich standen
auf der Hinteren Plattform eines nach Sonnenberg fahren¬
den Omnibusses ein Schupo , der Schaffner und ein eben
wohl mit der Bahn hier angekommener fremder Herr . Dieser
verlangte einen Fahrschein . Der Schaffner konnte ihm aber
auf sein Fünfmarkstück nicht herausgeben . Am Kochbrunnen
bat der Schaffner den Herrn um sein Geldstück . Er sprang
vom Wagen , und der Fremde begann wie wild zu schreien ,
in der Annahme , der Schaffner habe mit den fünf Mark das
Weite gesucht . Natürlich hatte er das auch — aber doch nur ,
um dem Fremden eine Gefälligkeit zu erweisen , der Fahrer
des entgegenkommenden Wagens konnte nämlich wechseln .
Beschämt empfing der etwas vorlaute Herr , der gleich mit
den übelsten Ausdrücken bei der Hand gewesen war . aus der
harten und ehrlichen Hand des Schaffners seine vier Mark

1 achtzig .

Bolksgememschastsabende der HI .

Die einzelnen Gefolgschaften der Hitlerjugend veran¬
stalten seit einiger Zeit Volksgemeinschaftsabende ,
Veranstaltungen , die den Eltern , Angehörigen und Freunden
der HI . Einblick gewähren sollen in das Leben und Treiben
der Einheiten und die werben sollen für das Verständnis der
HJ .- Arbeit . Bisher wußten wir nicht sehr viel von dem ,

Aus der Arbeit der Wiesbadener HI .
Kutter im Schiersteiner Hafen .

( Photo : Müller , Ä .)

was unsere Jungens in der HI . treiben . Gewiß , wir sahen
fie mit strammem Schritt bei großen Aufmärschen , wir er¬
lebten ihre Großkundgebungen , die grundsätzlich neue Wege
gehen und eine neue Form der Feiergestaltung heraus -
arbeiten , und sie erzählen uns auch mit Begeisterung von
Men Heimabenden .

In den Volksgemeinschaftsabenden ist nun aber allen
Volksgenosien die Möglichkeit gegeben , das was in den
Heimabenden und dem sonstigen Dienst geschieht , kennen
zu lernen . Viele sind der Einladung bereits gefolgt , so daß
der Kasinosaal am Donnerstag und Freitag starken Besuch
aufwies , andere werden bei . den nächsten Abenden noch hin -
zuströmen . Wer ftöhlich mit der Jugend sein kann , für den
lohnt sich der Besuch dieser Abende .

Ihre Ausgestaltung ist den einzelnen Gefolgschafteii
überlasten und jede setzt natürlich ihren Ehrgeiz daran , das
Beste zu bieten . Mit der

Marine -Gefolgschaft
erlebten wir am Donnerstag eine „ Reise um die
Welt "

auf Deck eines Kreuzers . Gesunder Humor , wie er
dem Seemann zu eigen , steckt auch bereits in der Marine -
HI . Schifferklaviere und Geigen bildeten eine Bordkapelle ,
die sich hören lasten konnte . Der Abschied von der Heimat ,
die Fahrt aus hoher See , Blink - und Flaggensprüche , der
Besuch im fremden Hafen mit dem traditionellen Bordbesuch
des Herrn Vertreters der befreundeten Macht , die Äquator¬
taufe ( höchst ergötzliche Szenen ) , „ Rein Schiff

"
, Freizeit¬

gestaltung , alles das wurde in bunten Bildern oorgeführt ,
bildete aber nur den Hintergrund , um die ernste Arbeir auf¬
zuzeigen , die in der Marine - HI . geleistet wird und Über die
eine Reihe von Lichtbildern berichtete , von denen wir eines
diesem Bericht beigeben .

Die Gefolgschaft 3/80
gab am Freitag einen Einblick in ihren Dienstbetrieb . Mit
Begeisterung waren die Jungens bei der Sache . Mit Klampfen -

begleitung sangen sie ihre Lieder , wie bei der Marine -
HJ . zeigten auch sie vortreffliche Körperschulung und allerlei
Kampfspiele . Auch hier kam der Humor nicht zu kurz , wir
lernten ihren originellen Schlachtruf , sangen im Kanon und
Wechselgesang mit , erfreuten uns an der furchtbaren
Moritat und der nicht minder ausgezeichnet gelungenen
Rundfunk - und Reportagenparodie , kurz wir lernten er¬
kennen , welch gesunder Geist in unserer HI . steckt . Diszipli¬
niert und stramm , mit glühender Begeisterung für die Idee
des Führers tut sie ihre Pflicht . Wer sich von ihrem Wollen
überzeugen will , besuche die Volksgemeinschaftsabende .

8 -

Von großer Bedeutung für die Kurstadt Wiesbaden war
die Umgestaltung der Alten Kolonnade $ur
Brunnenkolonnade mit einer Warmquellen -Trink - und
Wandelhalle inmitten des geschlossenen Kurviertels am Kur¬
haus . Bei der Schaffung dieser schönen und werbenden
Anlage , an deren Fertigstellung jetzt die letzte Hand gelegt
wird , hat die Regierung durch die Zuweisung eines Betrages
in Höhe von rd . einer halben Million RM . wiederum ge¬
zeigt , wie sehr sie bemüht ist , die Lebensinteressen ihres
größten Kurortes wohlwollend zu fördern . Erinnert und
hingewiesen werden soll in diesem Zusammenhang an den

Sroßzügigen
Umbau des ehemaligen Kavalier -

a u s e s am Schloß zu einem Verwaltungsgebäude und die
einschneidenden Veränderungen , die der Betrieb der
Städtischen Krankenanstalten durch den Umbau
der ehemaligen Kinderbewahranstalt zu einer dermato¬
logischen Klinik usw . und der Umbau der Nerven -
krankenabteilung innerhalb des Krankenanstalten - Gebäudes
erfuhr .

Ein weiteres größeres Bauhaben ist die Herbert -
Anlag e , die nach ihrer baldigen Fertigstellung sicherlich
mit dazu beitragen wird , den ersten günstigen Eindruck , de .

'
,

der Besucher Wiesbadens bei seinem Austritt aus dem
Hauptbahnhof empfängt , zu vertiefen . Eine weitere erfreu¬
liche Angelegenheit , insbesondere für die sportlich inter -
estierte Bevölkerung , ist der Ausbau desSport -
Platzes an der Frankfurter Straße , der die An¬
lage von weiteren llbungsfeldern und die Errichtung der
notwendigen Tribüne vorsieht .

In den Kreis dieser Betrachtungen können leider nicht
die vielen größeren Jnstandsetzungsarbeiten und die zahl¬
reichen gärtnerischen Neuanlagen einbezogen werden ; von
den letzteren seien nur die Umgestaltung der An¬

lagen um das Paulinenschlößchen und die E r -
Weiterung des Kurgartens erwähnt .

Aber nicht verschwiegen soll werden , daß die von der
Regierung gewährten Zuschüsse einschließlich der Zinsoer -
gütungsscheine die stattliche Höhe von genau 5 751634 RM .
erreicht haben . Aus den Reichszuschüssen konnten 18 000
Anträge auf Eebäudeinstandsetzung , Wohnungsteilung usw ,
erledigt und 2385 Klein - und Mittelwohnungen erstellt wer¬
den . Aus den Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung sind noch erwähnenswert die Gesamtausgaben für
Hoch - und Tiefbauänlagen in Höhe von 3 658 670 RM . ; von
dieser Summe entfallen etwas über die Hälfte , nämlich
1875 384 RM . auf Löhne und Gehälter . Für Tiefbauan¬
lagen wurden aus den Zuschüssen rd . 137 554 Tagewerke be¬
glichen . Aus den sonstigen Ärbeitsmaßnahmen

"
sollen noch

genannt werden der Reichsarbeitdienst mit 148 896 Tage¬
werken und Gesamtkosten von 259 280 RM ., die kleinen Not¬
standsarbeiten mit Fürsorge - und Slotstandsarbeitern mit
61606 Tagewerken und den Gesamtkosten von 391 672 RM .,
sowie die Ärbeitsmaßnahmen mit Pflichtarbeitern mit
63 921 Tagewerken .

Ein recht treffliches Bild von dem Wiederaufstieg Wies¬
badens ergibt die Abnahme der Arbeitslosig¬
keit . Bei der Machtübernahme waren bei dem Arbeits¬
amt Wiesbaden als Arbeitssuchende im Stadtkreis Wies¬
baden gemeldet : Ende Januar 1933 — 19 847 , 1934 — 16 475 ,
1935 = 14 940 , 1936 — 13155 und Ende Dezember 1936 —
8520 , das ist ein Rückgang um rd . 60 % , gewiß ein erfreu¬
liches Ergebnis .

Aicht nm gewaschen ,

nicht nur rein

persil - gepflegt
fall Wäsche sein !

— Tödlicher Schlaganfall . In einem Hause Ecke
Friedrich - und Bahnhofstraße erlitt am Freitagabend der
Konrektor i . R . Wilhelm H . aus Erbenheim einen Schlag¬
anfall . Das Sanitätsauto brachte ihn ins St . - Jofephs -
Hospital . Doch starb er bereits auf dem Wege dorthin .

— Versteigerung verfallener Pfänder . Am 3 . Februar ,
ab 8 % Uhr , werden die dem Städtischen Leihamt verfalle¬
nen Restpfänder , hauptsächlich Stoffe ( ausschließlich Gold
und Silber ) , in der Tunhalle der ehemaligen Schule an der
Lehrstraße 10 versteigert . Die Kreditanstalten sind an diesem
Tage geschlossen .

— Verussfubiläum . Der Solobratschist am Deutschen
Theater in Wiesbaden Josef Weimer begeht am
1 . Februar das Jubiläum seiner 40jährigen Zuge¬
hörigkeit zum hiesigen Deutsc ^ n Theater . Der Jubilar
war Konzertmeister in Hagen i . W ., 1 . Geiger am Städt .
Orchester in Köln und wirkt seit dem 1 . Februar 1897 am

hiesigen Theater . Auch hat sich Herr Weimer im Konser¬
vatorium Spangenberg u . Freudenberg als Lehrer betättgt .

— Treue Mieter . Am 1 . Februar sind es 25 Jahre , daß
die Familie Georg Bürk , AWe . , Oranienftraße 42 , wohnt .

— Eine musikalische Abendseier zu Gunsten der Konfir¬
mandenhilfe veranstaltet die Christliche Chorvereinigung am
Sonntag , 31 . Januar , 20 Uhr in der Bergkirche .

— Lutherkirche . Am Sonntag , 31 . Jan . begeht der
Eustav - Adols - Zweigverein Wiesbaden sein diesjähriges
Ja h r e s f e st in der Lutherkirche . Die Festprediat um
10 Uhr hält Herr Pfarrer Hardenfels aus Nassau .
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Todesfall . Am Freitagnachmittag starb an einem
Schlaganfall der Konrektor i . R . Wilhelm § art =
P1 a £ .n . ? $ e ^ u . JDer Verstorbene war 44 Jahre lang an
der hiesigen Volksschule als Lehrer tätig . Am 1 . Mai 1887

™ .. Wer mit dem „ MER -Hotelschein
"

reist , hat also die
JJioglithteit , hier ein einfacheres , dort ein besseres Hotel auf «
zusuchen , wie es gerade seiner Neigung entspricht . Beim Er¬
werb der „ MER - Hotelscheine " im Reisebüro erhält der
Reisende zugleich ein Verzeichnis der angeschlossenen
Betriebe , gegliedert nach ihren Pveisgrnppen , aus dem er
auch dre für die einzelnen Orte gültige Saison ersehen kann .
Ilm Mißverständnisse zwischen Gastwirt und Besucher auszu -
Mnetzen , wird der Reisende durch einen Hinweis auf dem
Hestuinschlwg der Hotelscheine aufgefordert , das Heft bei der
Ankunft im Hotel vorzuweisen , wahrend im Empfangsbüro
oder beim Portier eines jeden Vertragshotels ein Merkblatt
mit den Richtlinien für die Annahme der Hotelscheine anqe -
o rächt wird .

Hitler - Freiplatz - Spende 1937 .

Der Präsident des Reichsfremden - Verkehrsoerbandes
gibt auf Grund von Verhandlungen mit dem Hauptamt für
Volkswohlfahrt eine Anordnung über die Durchführung der
Hitler -Freiplatz - Spende 1937 bekannt . Die Hitler - Freiplatz -
Spende für Angehörige der SA ., SS ., PL ., HI . und des
NSKK . dienen dazu , den Männern , die in der schwersten
Zeit des Kampfes um Deutschlands Wiederaufstieg ihre Ge¬
sundheit gecwfert haben , eine Erholung zu bieten , und gleich¬
zeitig eine Schuld des Dankes für ihre Pflichterfüllung ab -
zutragen . Ferner sollen auch die Männer in den Genug der
Spende treten , die später zur NSDAP , und ihren Gliederun¬
gen gestoßen sind und seit Jahren am Aufbau des Dritten
Reiches rnithelfen .

Die Werbung und Gestaltung der freien Unterkunft in
den Bädern und Kurorten erfolgt durch die örtlichen NSV .-
Dienststellen . Die Mitglieder des Reichsfremden - Verkehrs -
verbandes stehen zur fördernden Mitarbeit zur Verfügung .
Um eine gerechte und gleichmäßige Verteilung zu erreichen ,
werden für sämtliche Bäder und Kurorte Mindest -
zahlen festgesetzt . Für die Stiftung non Freikuren und
die Befreiung von der Kurtaxe durch die Kurverwaltung
wird der Reichsfremden - Verkehrsverband mit dem Hauptamt
für Volkswohifahrt eine Sondervereinbarung treffen . Den
im Reichsfremden -Verkehrsverband zusammengefatzten deut¬
schen Heilbädern , Kurorten und Seebädern wird gleichzeitig
verboten , außerhalb der Hitler -Freiplatz -Spende Freiplätze ,
Freikuren , Freikurkarten oder freie Kurmittel für Vereine ,
Wohlfahrtsorganisationen usw . oder als Tombolageschenke ,
Gewinne für Preisausschreiben und dergleichen zu
stiften .

Heyelinann , Wiesbaden , nachgeholt . Da die seitherigen
Schulungsabende regem Interesse von (eiten der Siedler be¬
gegneten , wird auch dieser Abend durch seine Vermittlung
besonders lehrreicher Ausführung auf allen Siedlungs -
bewirtschaftungsgebieten seine Zugkraft nicht verfehlen .Mit Maskenbällen und Kappensitzungen nimmt hier der
Fasching am Sonntag seinen Fortgang . Die angesetzten Ver¬
anstaltungen versprechen besonders zugkräftig zu werden .
Man will eben die kurze , noch zur Verfügung stehende Zeit
kläglichst , ausnutzen . Die echte Fassenachtsstimmung steigt all¬
mählich immer höher und höher und man kann jetzt schon die
Hoffnung hegen , daß noch alle närrischen Geister voll auf
ihre Rechnung kommen werden . Leider sind wir gegenüber
unseren nachbarlichen Stadtbezirken noch mit einem im
Rückstand : nämlich uns fehlt ein Karnevalverein . Ein solcher
wurde das karnevalistische Leben erst in rechtem Lichte ent¬
falten tonnen . Trotzdem verdient aber auch das eifrige Ve -
muhen der Maskenbälle , Kappensitzungen usw . veranstalten¬
den hiesigen Vereine volle Anerkennung .

Wiesbaden > Erbenheim . .

Beträchtliche Belebung des Fremdenverkehrs
in Wiesbaden .

,
Sie jetzt von dem Städtischen Verkehrsbüro veröffent -

Mte Fremdenstatistik des Jahres 1936 weist eine beträchtliche
Fremdenverkehrs nach . Insgesamt wurden

£39 218
. Gaste gezählt gegen 124 396 im Jahre 1935 . Somit

hatWiesbaden eine Zunahme von 14 822 Fremden zu ver¬
zeichnen . Von den Gästen des Jahres 1936 stammten 100112
aus Deutschland und 39106 aus allen Ländern der Erde . 3m
^ ahre 1935 waren es 94 663 deutsche und 29 733 ausländische
Besucher , die in Wiesbaden weilten . Die übern ach -
tun g e n im Jahre 1936 betrugen 929 349 gegen 885 956 im
2ahre 1935 . Unter den ausländischen Gästen halten die
Niederländer mit 11483 ( 1935 = 10 582 ) die Spitze ; ihnen
folgen die Engländer mit 9831 ( 7975 ) , die Nordamerikaner
mit 4415 ( 3002 ) , die Belgier mit 1878 ( 1785 ) , die Schweizer
nut 1640 ( 1479 ) und die Franzosen mit 1614 ( 1377 ) Be¬
suchern .

Neugestaltung der Hotelgutscheine .
Vor einem Jahre wurde im deutschen Fremdenverkehr

mit der Cinführmng des Hotelgutscheines eine
Neuerung durchgeführt , die auch dem von Ort zu Ort reisen¬
den Fremden , vor allem dem Auto - Touristen , die Vergünsti¬
gung gerächt hat , die der seßhafte Dauergast geniest Auf
Grund ber Erfahrungen des vergangenen Jahres wird der
Hotelgutschein jetzt vollkommen neu gestaltet . Er heißt
ab l . April „ MER - Hotelschein

^
, hat eine Geltungs¬

dauer von zwei Monaten und wird durch das Mittel¬
europäisch e Reisebüro und seine Vertretungen aus -
gegeben . _ Da sich die Notwendigkeit ergeben hat , in der
Prerssteklung Unterschiede zwischen der Saison und der
Zeit autzerhalb der Saison ju machen , wurde der Preis des
Stammscheines auf 4 .50 RM ., der des Zufatzscheines auf
0 .50 RM . festgesetzt . Die Zahl der Preisgruppen wurde auf
zehn erhöht , der Preisabstamd beträgt jeweils 1 .00 RM In
der Gruppe 1 beträgt der Preis außer Saison 4 .50 RM .. in

SaH ° n 5 -00 RM ., in der höchsten Gruppe 13 .50 bzw .
la .00 RM . Die Leistungen der Hotels bleiben unverändert :
Übernachtung , Frühstück und eine Hauptmahlzeit ( entweder
Mittag - oder Abendessen mit kleinem Gedeck , bestehend aus
« uppe oder Vorgericht , einem Hauptgang und Nachtisch , und
Bedienungszu schlag ) . Der jeweils für eine bestimmte Preis -
» ruppe benötigte Betrag wird durch die entsprechende Anzahl
von Stamm - und Zusatzscheinen zusammengestellt .

Todesfall . Im Alter von 68 Jahren ist Herr Rektor
V i . R . Otto Kampf , Kohlheckstraße 81 , welcher hier seine
U letzten Ruhestandsjahre verbrachte , verstorben .
| _ Randsiedlung Freudenberg . Der letzthin ausgefallene
g Siedler - Schulungsabend wird am kommenden Montag in
Uder Gemeinschaftshalle unter Leitung des Obstbauinspektors

_ Kloppenheim - Heßloch , neuer Stützpunkt der NSDAP .
Im überfüllten Saale „ Zum Engel

" in Kloppenheim , traf
sich am Freitagabend die Bevölkerung von Kloppenheim und

einer großen öffentlichen Kundgebung der
NSDAP . Nach dem Einmarsch der Fahnen der NS -
Fomationen von Kloppenheim und Bierstadt fangen HI . und
VdM gemeinsam einen Chor . Nach Gedichten der BdM .-
Madels Ruf und Mankel , Dombo , Streck und Bietz eröff¬
nete Ortsgruppenleiter Staub die Kundgebung und erteilte
Kreisleiter Römer das Wort . Ausgehend vom Kampf
der Biegung und der Treue der Kloppenheimer und Heß -
locher Bevölkerung zum Führer und seiner Bewegung , teilte
$ cr ^ rejsleitet mit daß der Dank hierfür die Neubildungoes Stützpunktes Kloppenheim mit Heßloch fei . Kreisleiter
im übergab sodann den neuen Stützpunkt dem Pg .
Walter G o ß m a nn , der in kurzen Worten dankte und die
Leitung der Versammlung übernahm . Im Anschluß hieran

J? * ü rf von der Kreispropagandaleitung über
Wesen uno Ziele der NSDAP . Zum Schlug der Kundgebung
eranff Ortsgruppenleiter Staub das Wort und dankte der
gesamten Bevölkerung von Kloppenheim und Heßloch für
chre Treue und Opfer , die sie in den letzten Jahren der
Ortsgruppe Vierstadt dargebracht hat . Der neue Stütz¬
punktleiter Goßmann schloß sodann die Kundgebung mit
einem Treuebekenntnis zu Führer tinb Volk .
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Erfreuliche Feststellung . Mit großer Genugtuung konnte
der Vogelfreund die Beobachtung machen , daß in unserem
Stadtteil , ganz besonders aber in den Außenbezirken , fast

k an jedem Hause Futterstellen für unsere Vogelwelt angebracht
wurden . Die am Abend gefüllte Netzchen mit Nußkernen und

I ' Näpfchen mit Meisenfutter werden schon früh morgens von
. dem kleinen Piepmätzen aufgesucht . Auch die Amseln und
| Stare finden sich jetzt vor den Fenstern ein und warten auf
; ihr Futter . Recht resolut ging dabe » eine Meise vor , die
fein einer hiesigen Wohnung durch das offene Fenster herein -
U ivnziert kam und , ohne lange zu fragen , am Frühstückstisch
U . „ Platz nahm

"
. Erst nach einer unvorsichtigen Bewegung der

E anwesenden Bewohner , nahm der Schlingel Reißaus .
W Schnee und Glatteis . So willkommen gestern die Schnee -
t fülle allen Sportlern waren , so gefährlich waren sie auch für
F die Auto - , ganz besonders aber für die Omnibusfahrer . Das
f Anfahren an den Haltestellen war infolge des unter der
^ Schneedecke befindlichen Glatteises fast unmöglich . An
ff manchen Haltestellen rutschte das Hinterteil des Wagens

gegen den Bürgersteig , so daß die Wagenführer einen
k schweren Tag hatten . Die Fahrgäste sollten es hierfür an der
Mötigen Einsicht nicht fehlen lassen . Leider kamen auch , selbst
Weim vorsichtigen Aussteigen , Fahrgäste zu Fall . Ein Ar¬
nheiter aus Dotzheim , welcher mit seinem Fahrrad auf seine
Uhiesige Arbeitsstätte fahren wollte , stürzte mit seinem Rad
U- Und zog sich eine Gehirnerschütterung zu .

Rheinreeder und Partikulier . Die Verhandlungen
- maischen den Vertretern der Rheinreedereien und den

Partikulicrschiffern über di « Verlängerung der Schiff -
n .' fteHnngsDerträge wurden am 28 . Januar fortgesetzt und
rahmen einen guten Fortgang . Nachdem über die den
Partikuliers zu überlassende Transportmenge bereits eine

ef Einigung zustandegekommen ist ( Erhöhung des von
‘

s Reedereien zu übernehmenden Partikulierkahnraumes von
bisher 1,8 auf insgesamt 3 Mill . Tonnen ) , und man sich auch

. i ' i’cr die Ernennung eines Unparteiischen für eventuelle
Zweifelsfragen geeinigt hat , hat man sich jetzt mit der Frage
6er festen Frachtsätze für 2,2 Mill . Tonnen Kahnraum zu be -
schäftigen , die den Partikuliers von den Reedern zugebilligt
werden sollen . Für die zusätzlich abzunehmenden 800 000

E 7 onnen Kahnraum sollen die Tagessätze gewährt werden .
Den Partikuliers werdeif von den Reedern für die
2,2 Mill . Tonnen Kahnraum höhere Frachtsätze als seither
sowie gewisse Kleinwasserzuschläge angeboten . So sollen die
e rzfrächten von den holländischen Häfen nach Ruhrort um

t c :ma 10 % erhöht werden , während die Frachtsätze für Kohle
von Maasbracht nach dem Oberrhein von 0 .80 auf 0 .85 RM .

E je Tonne erhöht werden sollen . Der Schifterbetriebsversand
als Vertretung der Partikuliere hat fich die Zustimmung zu
diesem Angebot noch Vorbehalten . Es wird jedoch erwartet ,
daß im Laufe der kommenden Woche die Verhandlungen end -
aültig abgeschlossen werden können . Ferner kam bereits eine
Einigung darüber zustande in welchen Fällen der ernannte
Unparteiische in Tätigkeit treten soll . Wenn trotz der
Raumgestellungsoerträge die Wasserverhältnisse des Rheins
- u besonders langen Wartezeiten für dis Partikulier -
ichiffer führen sollten , werden beide Parteien ( Reeder und
Partikuliere ) zusammentreten , um über geeignete Maß¬
nahmen zur Verkürzung der Wartezeiten zu beraten . Kommt

fc dabei eine Einigung nicht zustande , wird der Unparteiische ,
- der übrigens keine endgültigen Entscheidungen zu treffen hat ,

vermittelnd eingreifen .
Der Fackelzug , der für heute abend in W .- Biebrich vor -

e gesehen war , sowie der Kameradschaftsabend , fallen aus , da
die hiesigen Gliederungen an dem Fackelzug m Wiesbaden
teilnehmen .

mar er an die Stelle des damals verstorbenen Lehrers
Eiffert berufen worden , zu einer Zeit , als die Volksschule
nur drei Lehrkräfte hatte . Die vierte Stelle wurde kurz
danach geschaffen . Seine Tätigkeit als Lehrer war eine
sehr segensreiche . Das Vertrauen der Einwohnerschaft
berief ihn nach dem Kriege in die Gemeindekörperschaften
und in den Kirchenvorstand . Am 1 . Oktober 1931 trat er
wegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand . Die
im -oahre 1897 gegründete örtliche Spar - und Darlehens¬
kasse wählte ihn zum Rendanten dieser Kasse . Diesen
Posten hat er fast 40 Jahre bis zu seinem Tode bekleidet .
Der hohe Stand der Kasse , die zu den bestfundierten land -
^ rrtjchaftltchen Genossenschaften in Nassau zahlt , stellt seiner
Geschäftsführung das beste Zeugnis aus . Der Tod ereilte
den Emundsiebzigjährigen auf einer Fahrt nach Wiesbaden .
Bereits in der Straßenbahn verspürte er ein leises Unbe¬
hagen , das ihn aber nicht hinderte , den Weg fortzusetzen .
In Wiesbaden war er bald gezwungen , ein Haus aufzu¬
suchen . Er starb aber auf dem Transport zum Kranken¬
haus .

Wiesbaden - Kloppenheim

Bauer fein , heißt Bauer fein
an feinem Volk .

Landdienst - Kundgebung im Paulinenschlößchen .
Ki Die Wiesbadener HI . hatte am Freitagabend zu -
M - stimmen mit dem Arbeitsamt Wiesbaden eine Land -

E AcM .Kundgebung einberufen , die den Erschienenen reichen
U Ausschluß über alle mit dieser Organisation in Zusammen -

dang stehenden Fragen gab . Eine Hymne des Dichters
I Heinrich Lersch auf die Erde und ihre Bedeutung war ein
| eindrucksvoller Auftakt zu dieser bedeutsamen Veranstaltung .
: Ser soziale Stellenleiter des Bannes 80 , Streck , begrüßte
■ „ Gäste . Hierauf hielt der Leiter der Berufsberatungs -
kstelle des Arbeitamtes Wiesbaden , Dr . K u tz n e i , ein länge «
ft les Referat über die Berufswahl , bzw . den künftigen plan «
M fallen Berufseinsatz der Jugend . Es ist notwendig , die
[ äugend dort einzusetzen , wo ihre Kräfte in der Wirtschaft
W geb raucht werden und wofür sie sich auch wirklich
■ eignet , infolge der • schlechten Wirtschaftsführung ver -
E gangener Zeiten kam es mit den Jahren zu einer Abwande¬

lung der Menschen vom Land in die Städte . Heute sind die
U Lebenvoraussetzungen auf dem Lande wieder geregelt und der
- Handarbeiter lebt eigentlich unter verhältnismäßig besseren

Bedingungen als der Fabrikarbeiter . Seine Aufftiegs -
s Möglichkeiten sind nach der fertigen Ausbildung keineswegs

öeilng . Und wenn er etwas Tüchtiges leistet , bann kann er
t uuch in der Landwirtschaft mit ihren verschiedenen Einzel -
ff Zweigen sehr gut vorwärts kommen . Auch kann er später
U > ' ssmal Siedler werden . Der Landdienst wird bei einem
k späteren völligen Übergang zur Landwirtschaft auf die zwei -
; jährige Ausbildungszeit als Landfacharbeiter an -

MAerechnet . Nach Absolvierung des Landdienstes aber hat
I der junge oder das Mädel immer noch die Wahl , sich zu
^ entscheiden , ob er oder sie auf dem Lande bleiben , oder stch
I einem anderen Beruf zuwenden wollen , sofern sie sich für die
f Landarbeit nicht geeignet fühlen .

Ein Film von der Organisation des Landdienstes gab
einen trefflichen Einblick in die Arbeitsweise der Jungens
und Madels Eebietsabteilungsleiter , Unterbannführer

ecker , schilderte das Anwachsen beim Landdienst , der vor
zwei Jahren erst 35 jetzt aber bereits 600 Gruppen auf -
weisen kann . Es soll nun künftig auch durch die Einrichtung
mehrerer Landdienstlager in Hessen - Nassau den¬
jenigen jungens und Mädels Gelegenheit gegeben werden ,
nch im Landdienft zu Betätigen , deren Eltern die Kinder nicht
so weit in die Lager schicken wollen . Die richtigen großen er¬
tragreichen Bauernbetriebe sind allerdings nur in M e ck l e n -
b u r g , Po mm ern und Ostpreußen kennen zu lernen ,da hier die Vauermvirtschaft nicht im eigentlichen Sinne
vorherrichend ist . Kommen doch hier im westlichen Indu¬
striegebiet allein 510 Menschen auf einen Quadratmeter ,
wahrend in den angeführten Gebieten nur 41 auf den
Quadratmeter entfallen .

Bannführer Koch , der Führer der Wiesbadener HI .,
schilderte bann in lebendigen Worten das Leben der Bauern
und ihr tiefes Verwurzeltsein mit der Natur und Scholle aus
eigenem Erleben , stammt er doch selbst aus dem Bauerntum .
Bauer sein , heißt Bauer jein an seinem Volk . Darum kann
man -auch nicht vom materiellen Standpunkt aus an diese
Berufswahl gehen . Man mutz mit de m He rzen dab ei
sein und seine innere Berufung dazu fühlen . Ist doch der
Bauer der glücklichste und freieste Mensch . Er steht das Er¬
gebnis seiner Arbeit ganz anders vor sich als jeder andere
Mensch eines anderen Berufs . Vom Bauern gehen alle
Kräfte aus , auf denen sich das Volk aufbaut . „ Darum geht
hinaus ihr jungen Leute zum Landbien st , geht auf die deut¬
sche Scholle undnehmt bas echte Bauerntum in euch auf .
Laßt euch den Wind auf den weiten Feldern um den Kopf
wehen und ersaßt das wunderbare Bewußtsein der tiefen
Verbundenheit mit der Erde , mit dem Heimatboden .

"

Anläßlich der Landdienft -Kundzebung spielte das Stand -
ortorchester ( Leitung Willy Ochs ) .

Wenn sich allein 1936 mehr als 120000 Rundfunkhörer für einen MENDE entschieden
naben , mußte dafür em wichtiger Grund vorliegen . Das stimmt1
M END E - Geräte sind von hoher Qualität , günstig im Preis , schön und zweckmäßig in der

MfM
'
nc r0 - ?1 abeJ : ? * • « d | e naturwahre Wiedergabe und der schöne Klang , der die

MtNDE - Gerate so behebt macht ,
®

deshalb : fflENDEbas Gerät von Weltruf !
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Eichen -Speisezimmer -Einrichtungen ,
Eichen - Wohuzimmer -Einrichtung ,
Schlafzimmer - Einrichtung ,
mod . Kuchen - Einrichtungen ,
sehr guter Afghan -Tevvich ( 2X3 Meter ) ,
Perser - Brücken . Smorna -Tevoichc ,
Sveiseferoice ( Meihen - Zwiebelmuster ) ,
Flügel , 2 Klaviere ,

Ab 1 . Februar befindet sich

mein Büro Wiesbaden

Rheinstraße 39

Gebrauchte

Qualität ^ a ^ euge

Ständig wechselndes lager u . a .

Audi - FLcrdy - ' M) anderer - Opel

Qflerceded - Adler - pord « M

. Aod > gegen Teilzahlung !

MOBEL - SCHAU
wohnfertig eingerichteter
Räume emscWie ^Hch

Das gfo ^e EmnAktngshatts
g & v * m

MMmeOWW
Dienstag , den 2 . Februar
norm . 9 .30 Uhr beginnend , durchgehend ohne
Pause , versteig , ich i . m . Lerstcigerungssälen

fcboöfn . Wnjtr . SS ™ .
’ ' ” 6

Diese verbürgt ein wunder¬
volles Aroma , verfügt über
einen schneeweißen Brand und
steht in Güte und Qualität

einzig da .

Kistchen so stück . . RM . 6 . 30

Und wo ?
Sie fragen noch ?

Das kann nur einer sein :

Zigarren - Witte

körper , Ktmstgewerbe ,

Dekorationen . Ca .

2XX ) Zifnmef - Emriditungen

für sein Heim wünscht ,

besuche

Sette 8 . Rr . 25 .

Rechtsanwalt

Dr . Gürten

FILIALE FRANKFURT AM MAIN
Frankenallee 81 Telephon 73254

Am 10 . Februar 1937 . vormittags 9 % Uhr , wird
an der Eericktsstelle , Gerichtsstratze 2 . 1 . Stock ,
Zimmer 61 . das in Wiesbaden . Saalgaüe 24/26 be¬
lesene Wohnhaus ulro . zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Erben des Tchrernermeisters
August Pfeiffer . o

________ Amtsgericht 6a , Wiesbaden .

DAMEN - MODEHAUS

WIESBADEN , KIRCHGASSE 31 , ECKE FRIEDRICHSTR .

Wer zeitgemäße

WOHNKULTUR

w Leghorn , a . 2iöhr . Zucht¬
stamm . liefert

Geflügelfarm « sickert . Wiesbaden
verlängerte Grillvarzerit ratze .

neue Zigarre
für

ahnhofstraBe 19 jchierstemetStr la

Gr. BurgstraBe 4 LahnstraBe 2

Beachten Sie bitte
meine Sonderfenster !

Durchgehend geöffnet

r '
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Leffeiltliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die Ver¬

anlagung zur Einkommen -, Körverichafis - und Um¬

satzsteuer 1936 sowie für die Festsetzung der Gewerbe¬
steuer nach dem Eewerbeertrag und nach dem

Eewerbekavital .

Die Erklärungen für die Einkommensteuer , ein¬

heitliche Gewinnseststellung . Körverschaftsteuer und

Umsatzsteuer 1936 sowie für die Festsetzung der Ge¬

werbesteuer nach dem Eewerbeertrag und . nach dem

Gewerbekaoital find in der Zeit vom 1 . bis 28 . » e -

bruar 1937 unter Benutzung der vorgeschrtebenen
Vordrucke abzugeben . Da der 28 . Februar 1937 ein

Sonntag ist . gelten in diesem Jahre die am 1 . Marz
1937 eingegangenen Erklärungen als rechtzeitig
abgeüeben . _ . . ..

Kreis der zur Abgabe einer Sieuererklarung
für dis Einkommensteuer , Körverschaftsteuer
und Umsatzsteuer verpflichteten Steuer¬

pflichtigen ,
L Einkommensteuer .

1 . Ohne besondere Aufforderung sind nach § § 19 ,
20 der Ersten Einkommensteuer -Durchführungs -

Vernrdnung zur Abgabe einer Erklärung ver -

Unbeschränkt steuerpflichtige natürliche Per¬
sonen , wenn ihr Einkommen den Betrag von
8000 RM . überstiegen hat , oder
wenn ihr Einkommen weniger als 8000 RM .,
aber mehr als 4000 RM . betragen hat und
darin Einkünfte von mehr als 300 RM . ent¬
halten sind , die weder der Lohnsteuer noch
der Kavitalertragsteucr unterlegen haben ,
oder
ohne Rücksicht aus die Höbe des Einkommens ,
wenn es ganz oder teilweise aus Gewinn nn
Sinn der 88 4 , 5 EStG , bestanden hat und
der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses
zu ermitteln war oder ermittelt worden ist .

b ) Beschränkt steuerpflichtige natürliche Per¬
sonen , wenn ihre gesamten inländischen Ern -
künfte nach Abzug der Einkünfte , die der
Lohnsteuer oder der Kavitalertragsteuer
unterlegen haben . 4000 RM . überstiegen
haben , oder . .. . . . .
ohne Rücksicht auf die Höhe ihrer rnlandrschen
Einkünfte , wenn diese ganz oder teilweise
aus Gewinn im Sinn der 88 4 . 5 EStG ,
bestanden haben und der Gewinn auf Grund
eines Buchabschlusses ermittelt ist .

c ) Gesellschaften ( Gemeinschaften ) , bet denen
die Einkünfte der Beteiligten nach 8 215
Abf . 2 AO . einheitlich sestzustellen sind ,
ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens
der Gesellschaft ( Gemeinschaft ) oder der
Beteiligten . ,

2 . lieber die in der Ziffer la und b erwähnten
Fälle hinaus ist nach § 19 Abs . 1 Ziff . 4 und
Abf . 2 Ziff . 3 der Ersten Einkommensteuer -
Durchführungs -Berordnung zur Abgabe einer
Steuererklärung jeder verpflichtet , der hierzu
vom Finanzamt besonders aufgefordert wird .

II . Körverschaftsteuer .
1 . Nach § 33 der Ersten Korperschaftsteuer -Durch -

führungs - Verordnunq sind zur Abgabe einer

Körverschaftlleuererklärung verpflichtet :
a ) Unbeschränkt steuerpflichtige

1 . Kapitalgesellschaften ( Aktiengesellschaften .
Kommanditgesellschaften auf Aktien . Ge¬
sellschaften mit beschränkter Haftung . Ko¬
lonialgesellschaften . bei :,rechtliche Gewerk¬
schaften ) .

2 . Erwerbs - und Wirtschaftzgenossenschaften ,
3 . Vsr !ichernngsverei » e auf Gegenseitigkeit .
4 . sonstige juristische Personen des privaten

Rechte .
5 . nicht rechtsfähige Vereine , Anstalten ,

x Stiftungen und andere Zweckvermögen ,
6 , Betriebe gewerblicher Art von Körper¬

schaften des öffentlichen Rechts .
Diese Steuerpflichtigen haben eine Steuer¬
erklärung über sämtliche Einkünfte ab -

b ) Beschränkt steuerpflichtige Körperschaften .
Perionenvereinigungen und Vermögens¬
massen . die weder ihre Eeschäftsleitung noch
ihren Sitz im Inland haben .
Diese Steuerpflichtigen haben eine Steuer¬
erklärung über die inländischen Einkünfte
abzugeben .

2 . Rack 8 34 der Ersten Körperschaftsteuer -Durch -
führungs -Verordnung sind zur Abgabe einer
Erklärung verpflichtet :
bei Gesellschaften ( Gemeinschaften ) , bei denen
die Einkünfte der Beteiligten nach 8 215 Abf . 2
AO . einheitlich festzustellen sind , die zur Ge¬
schäftsführung oder Vertretung befugten Per¬
sonen .
Diese Pflichtigen haben eine Erklärung über
die Einkünfte der Beteiligten abzugeben .

3 . Heber die in den Ziffern 1 und 2 erwähnten
Fälle hinaus find nach 8 33 Abs . 4 der Ersten
Körverschaftsteuer - Durchführungs - Verordnung
zur Abgabe einer Steuererklärung alle Körper¬
schaften . Personenvereinigungeit und Ver -
mögensmasfen . verpflichtet , die hierzu vom

SFinanzamt besonders aufgefordert werden .
mfatzfteuer .

Zur Abgabe der Hmsatzsteuererklärung ist zeder
Unternehmer im Sinn des 8 2 UStG , verpflichtet ,
sofern er nicht wegen der Kleinbetragsgrenze
( 8 63 Abs . 2 Umkatzsteuerdurchführungsbestim -

mungen ) hiervon entbunden ist .
IV . Gewerbesteuer .

Eine EewerbesteuererNärung ist abzugeben :
1 . für alle gewerbesteuervflichtigen Unternehmen ,

deren Gewerbeertrag im Wirtschaftsjahr 1936
( 1935/36 ) den Betrag von 4000 RM . oder deren
Gewerbekaoital am 1. Januar 1935 oder an
einem späteren Feststellungszeitvunkt den Be¬
trag von 40 000 RM . überstiegen hat :

2 . für Kapitalgesellschaften ( Aktiengesellschaften ,
Kommanditgesellschaften auf Aktien . Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung , Kolonial -
aefellschaften , bergrechtliche Gewerkschaften ) , für
Erwerbs - und Wimschaftsgenoffenschaften und
für Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit .
Für sonstige juristische Personen des privaten
Rechts und für nicht rechtsfähige Vereine ist
eine Gewerbesteuererklärung abzugeben . soweit
diese Unternehmen einen wirtschaftlichen Ge¬
schäftsbetrieb ( ausgenommen Land - und Forst¬
wirtschaft ) unterhalten : „

3 . ohne Rücksicht auf die Höbe des Eewerbeertrags
aber des Eewerbekavitals für alle gewerbe -
steuerpflichtigen Unternehmen , bei denen der
Gewinn auf Grund eines Buchabschlusfes zu er¬
mitteln ist oder ermittelt wird :

4 . für alle gewerbesteuervflichtigen Unternehmen ,
für die vom Finanzamt eine Gewerbesteuer -
ertiäruna besonders verlangt wird .

Es wird darauf hingewiesen , datz eine allgemeine
Fristverlängerung nicht in Betracht kommt . Nur tu

eiraejnen Fällen kann die Frist auf besonders
begründeten Antrag ausnahmsweise für kurze Zett
nerianacrl werden .

Wiesbaden , im Januar 1937 .
Das Finanzamt .

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die
Hausfrau immer im Anzeigenteil des

Wiesbadener Tagblatt ’
s

"

Diesen KOulerAnslurm
hatten wir nicht erwartet Er ist der beste Beweis

für die Billigkeit unserer Qualitätswaren .

Keine Hausfrau sollte sich diese seltene Einkaufs¬

gelegenheit entgehen lassen .

Schluß des Winter - Schlußverkaufs am Samstag , 6 . Februar

Habe meine Praxis

wieder aufgenommen

Zahnarzt

Holzversteigerung
Montag , den 1 . Februar 1937 , werden im Stadt¬

walde Wiesb .-Dotzheim . Revierförsterei Wiesb .-
Dotzheim . Distrikte 5 „ Weiher Berg und 15 „ Grau -
roth

" öffentlich meistbietend versteigert : ..
61 Rmtr . Eichen - Brennfcheit und - Knüppel

430 Rmtr . Buchen -Brennscheit und -Knüppel
5 Rmtr . Buchen - Rutzscheit
4 Rmtr . Eichen - Rutzscheit .

Aus Windsall usw . . Distr . 7 u . 8 Dotzheim , 14 und
18 Biebrich . 16 und 21 Schierstem :

zuf . 14 Birkenstämme — 2,61 Fmtr .
4 Rmtr . Fichten - und Larchen -Nutzknuovel
2 Lärchenstangen 3 . Klasse .

Zablungstag 1 . Avril 1937 . _ , «
Zusammenkunft 9 Uhr Wetlburger Tal . Metall -

kavielfabrik Loos . _ „ .
Personen , die im Auftrage anderer steigern ,

müssen im Besitze einer schriftlichen Vollmacht sein .
Wiesbaden , den 28 . Januar 1937 . ,

Der Oberbürgermetster

_________ Verwaltung für Landwtrtschaft u . Forsten .

Holzversteigerung .

Dienstag , den 2 . Februar 1937 . werden im
Stadtwald Wiesbaden . Revierförsterei Klarenthal ,
Distrikt 50b und 51 „ Gehrn "

. 40 . 41 , 42b „ Eeisbeck "

öffentlich meistbietend versteigert : „
25 Rmtr . Eichen - Rutzscheit und - Knüppel
Etwa HO Rmtr . Eichen -Brennscheit und -Knüppel
Etwa 280 Rmtr . Buchen -Brennscheit u . -Knüppel

Zablungstag 1 . April 1937 .
Zusammenkunft 9 Uhr 30 Mm . an der Lahnstr . ,

am Eisweiher Hohmann . Postautobusverbindung
9 Uhr 10 Min . ab Wiesbaden .

Personen , die im Auftrage anderer steigern ,
müssen im Besitze einer schrifUichen Vollmacht sein .

Wiesbaden , den 29 . Januar 1937 .
Der Oberbürgermeister

_________ Verwaltung für Landwirtschaft u . Forsten .

Holzversteigerung .
Donnerstag , den 4 . Februar 1937 . werden im

Stadtwalde W .- Bierstadt . Revierförsterei W -
Ramback . Distr . 12 „ Raffel "

öffentlich meistbietend
versteigert :

430 Rmtr . Buchen -Brennscheit und -Knüppel .
Ferner aus Windbruch : _
Stadtwald W .- Bierstadt . Distr . 13 „ Raffel und
16/17 „ Kalteborn "

. Stadtwald W .-Kloppenheim ,
Distr . 8 „ Saufuhl " und 9— 15 „ Trockenborn " :

120 Rmtr . Radelspitzenknüppcl
26 Rmtr . Lärchenpfosten
85 Stück Fichtenstangen 4 . Kl .

HO Stück Fichtenstangen 8 . Kl .
Zablungstag 10 . April 1937 .

Zusammenkunft 10 Uhr a . d . Arbeitshütte im
Distr . 11 „ Wellborn "

. W . -Bierstadt , am Rasselweg .
Personen , die im Auftrag anderer steigern ,

müssen im Besitze einer schriftlichen Vollmacht sein .
Wiesbaden , den 29 . Januar 1937 .

Der Oberbürgermeister

_________ Verwaltung für Landwirtschaft u . Forsten .

Gg . Rasche
Neugasse 26

Sprechstd . 9 — 12 und 2 — 6

Fmnksurt- M . , Mde - Märkte

2 . Februar , 9 . März , 18 . April ,
11 . Mai , 8 . Juni 1937 .

Zahle . Antrieb o . Pferden aller Rassen ,
auch Schlachtpferde : grötzte Auswahl , u .
beste Gelegenheit für Kauf u . Tausch .
Ein Besuch dieser Märkte ist zu
empfehle « . Bestchtig . u . Sandel tage
zuvor ( Montags ) verboten .

FRANKFURT A . M .
GEGRÜNDET 1829

| Annahme von Ehestands - Darlehensscheinen

Radio , 4 Röhren ( Sachsenwerk ) ,
Grohe Anzahl Einzelmobiliar für Wohn -,

Schlaf - , Speise - und Herrenzimmer :

Dielenschränke . Barockgarnit . ( Sofa , 4 Sessel )
ant . Truhen , Vitrine , Bücherschränke . Dipl .-
Schreibtisch , Rutzb .- u . Eicheitbüfett . Vertiko ,
Polsterganiturcn , einzelne Sofas u . Seffel ,
Ebaifelongue . Sviegelschränkc , Kleider - und
Wäscheschränke , Wafchkommod . , u . Nachttische ,'
Frisiertisch . Kommoden , Konsolen , « viegel
m . Trumeau , Auszug - u . and . Tische . Räh - u .
Bauertische . Stühle all . Art . Flurgarderobe ,
Metall - u . Holzbetten , sehr gute Federbetten ,
einz . Rohhaarmatr ., Nähmaschine , Lüster ,
u . Lampen , Ständerlampe , elektr . Staub¬
sauger , Geweihe , sehr schöne Bronzen , japan .
Wandteller . Porzellan - u . Marmor -Gruppen
u . - Figuren , Kristalle , Gläser , gr . Anzahl Ge¬
mälde . sehr gute Tisch - , Bett - u . Leibwä . che ,
sehr guter Herren - Pelzmantel , ^ Vorhänge ,
Stores , Portieren . Kelim . Kassenschränke ,
komb . emaill . Küchenherd , sehr guter emaill .
Gasherd mit Backofen . Eisschränke . Vorrats¬
schränke . emaill . Badewanne , Fleischklotz .
Küchenmöbel , sreiw . , meistb . geg . Barzahlg .
Besichtig . : Montagnachmittag o . 3— 5 Uhr .

Cf . lltiic ‘Trtrtrtf Saurin , beeid , u . öffentl .

40 Jahre am Platze bestehendes Unternehmen

MH Grötzte u . vornehme Ausstellungssäle

opatiOni en
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